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Die Arbeitgeberverbände des Hessischen Handwerks

sind der Zusammenschluss von 33 handwerklichen

Fachverbänden, in denen über 15.000 Betriebe freiwillig

organisiert sind.

Als Interessenvertretung der Arbeitgeber im hessischen

Handwerk sind wir überall dort aktiv, wo hessenweite

gemeinsame Positionen zu erarbeiten und zu vertreten

sind.

Wir sind der zentrale Ansprechpartner für Politik, Wirt‐

schaft und Presse. Eine Vielzahl an Themen gilt es ge‐

meinsam zu gestalten, im Interesse unseres Landes und

des hessischen Handwerks.

Die Stimme
des hessischen Handwerks
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mittlerweile ist schon meine zweite Amtszeit als
AHH-Präsident angebrochen. Ich bedanke mich bei
all unseren Mitgliedsverbänden, die mir ihr Vertrau‐
en geschenkt haben.

Dies ist nun schon der dritte Geschäftsbericht, den
ich mit Verweis auf die Corona-Pandemie beginnen
muss. Auch in diesem Jahr war unsere Arbeit wie‐
der unmittelbar von den Auswirkungen der Corona-
Maßnahmen betroffen. So konnte beispielsweise
unser für Februar 2022 geplantes Parlamentari‐
sches Neujahrstreffen zunächst nicht stattfinden.
Glücklicherweise haben wir einen alternativen Ter‐
min im Mai finden können, damit der so wichtige
Austausch zwischen Handwerk und Politik nicht
zum Erliegen kam.

Der Wegfall der Corona-Maßnahmen hätte unseren
Betrieben eine Erleichterung und Chance zur Erho‐
lung bieten können. Leider wurde die Krise durch
eine neue Krise abgelöst. Der Angriffskrieg Putins
auf die Ukraine hat neben unermesslichem
menschlichen Leid auch unsere Wirtschaft auf den
Kopf gestellt.

Liebe Handwerksfamilie,
sehr geehrte Damen und Herren,

Angefangen bei dem drohenden Gasmangel, über
verzögerte Lieferketten bis hin zu horrenden Strom-
und Energiepreisen. Zwar beobachten wir weiterhin
eine hohe Nachfrage nach den handwerklichen
Dienstleistungen, dennoch sind die Geschäftser‐
wartungen Gewerke-übergreifend gesunken. Die
einkommenden Aufträge können nicht mehr kost‐
endeckend abgearbeitet werden. Eine Kostenstei‐
gerung unserer Dienstleistungen wird zwangsläufig
dazu führen, dass Konsumenten auf geplante Leis‐
tungen in Zukunft lieber verzichten werden.

All diese massiven Preiserhöhungen und finanziel‐
len Verluste stellen für unsere Handwerksbetriebe
massive Schwierigkeiten dar. Eine Lösung dafür ist
noch nicht in Sicht. Denn sicher ist auch: Finanzhil‐
fen und Kredite reichen nicht aus und sind auch
nicht das gewünschte Mittel.

In mehrfacher Hinsicht wird der nächste Winter uns
auf eine harte Bewährungsprobe stellen. Dennoch
bin ich zuversichtlich, dass es uns, dem Handwerk,
gelingen wird, auch diese Krise mit dem für uns üb‐
lichen Pragmatismus und Flexibilität anzupacken
und wieder gestärkt daraus hervorzugehen.

Wir setzen nun alles daran, im regen Austausch mit
der Landesregierung, aber auch mit den Oppositi‐
onsparteien zu bleiben, um zu gewährleisten, dass
unsere Betriebe in Not nicht vergessen werden.

Doch es gibt auch positive Neuigkeiten: In unserem
Präsidium haben wir nun drei neue Mitglieder, die
letztes Jahr von unseren Mitgliedsverbänden ge‐
wählt wurden.
Ich bedanke mich bei Manfred Gärtner, Ludwig Held
und Nils Weingärtner für ihr jahrelanges Engage‐
ment. Außerdem freue ich mich auf die zukünftige
gemeinsame Zusammenarbeit mit unseren neuen
Präsidialmitgliedern Florian Häßner, Markus Burger
und Alexander Repp.

Nun lade ich Sie wieder ein in unserem Geschäfts‐
bericht über unsere Tätigkeiten im vergangenen
Jahr zu lesen.

Mit freundlichen Grüßen

Wolfgang Kramwinkel

des des Präsidenten
Vorwort



des Geschäftsführers
Vorwort

auch dieser Geschäftsbericht ist geprägt von ei‐
ner Krisenzeit im Handwerk. Während viele Ge‐
werke dabei waren, sich wirtschaftlich von den
Auswirkungen der Corona-Maßnahmen zu erho‐
len, trifft das Handwerk nun eine neue Krise mit
voller Wucht.
Die uns bereits bekannten Preissteigerungen und
Lieferengpässe, gepaart mit Gasknappheit, stel‐
len viele Handwerksbetriebe vor eine Zerreißpro‐
be. Doch wie kann man dieser allumfassenden
Krise begegnen? Denn die Betriebe sind nicht nur
direkt durch die Preissteigerungen ihrer Material-
und Energiekosten betroffen. Sie sind auch be‐
troffen von gestörten und unterbrochenen Liefer‐
ketten. Viele Gewerke mit intensivem Energiever‐
brauch sind gezwungen, ihre Produktion herunter‐
zufahren oder ihr Sortiment zu verkleinern.

Aber auch andere Gewerke, die auf Industriepro‐
dukte angewiesen sind, geraten in Not. Durch die
Sparvorgaben bzw. die drohende Abschaltung
von Industrieunternehmen werden auch viele Ma‐
terialhersteller gezwungen werden ihre Produkti‐
on anzuhalten. Viele Hersteller beschließen be‐
reits jetzt, um Kosten zu sparen, die Produktion
herunterzufahren. Sollte etwa Handwerksbetrie‐

ben das Baumaterial ausgehen, wären sie hand‐
lungsunfähig. In diesem Zusammenhang kommt es
dann zu Kurzarbeit.
Was es jetzt braucht sind direkte und unbürokrati‐
sche Entlastungen. Denn nur so kann verhindert
werden, dass die handwerkliche Versorgungsstruk‐
tur großflächig und dauerhaft wegbricht. Die Folgen
wären fatal.

Doch neben der Krise bleibt weiterhin viel zu tun.
Auch wenn immer betont wird, dass wir langfristige
Themen nicht aus dem Auge verlieren sollten, nur,
weil sie von aktuellen Krisen überdeckt sind, ist es
doch in der Realität nicht umsetzbar, wenn alle un‐
sere Ressourcen darauf fokussiert sind, eine oder
mehrere Krisen gleichzeitig zu managen.

Dennoch bietet sich im nächsten Jahr die Chance,
diese Themen verstärkt anzugehen. Unser Blick
wird wieder auf Wiesbaden ausgerichtet sein. Bei
den Landtagswahlen, die für den Herbst 2023 ange‐
setzt sind, gilt es, unsere handwerkspolitischen An‐
liegen und langfristigen Ziele in das Bewusstsein
der Politik zu bringen. Gemeinsam mit unseren Mit‐
gliedern und Partnern will ich mich dafür einsetzen
eine starke Stimme für das Handwerk zu sein, so‐

dass unsere Forderungen auch in den Koalitionspa‐
pieren Anklang finden werden.

Wir setzen uns auch im kommenden Jahr wieder für
das Handwerk ein!

Mit den besten Grüßen

Rainer von Borstel
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Liebe Leserinnen und Leser,
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im Rückblick
Das Jahr
Aktivitäten, Veranstaltung und Internet

Der Tischlermeister Wolfgang Kramwinkel wurde in
seinem Amt als AHH-Präsident bestätigt. Im Rah‐
men der AHH-Mitgliederversammlung wurde ihm
von den Mitgliedsverbänden einstimmig das Ver‐
trauen ausgesprochen.

Ihm zur Seite stehen als Vizepräsident der wieder‐
gewählte Landesinnungsmeister des Kraftfahr‐
zeuggewerbes, Jürgen Karpinski sowie die eben‐
falls in ihren Positionen bestätigten Christoph Han‐
sen (Elektro- und Informationstechnik), Thomas
Jüngel (Verband baugewerblicher Unternehmen),
Andreas Schmitt (Bäckerhandwerk) und Michael
Stamatiou (Gebäudereiniger). Komplettiert wird das
Präsidium durch drei Neuzugänge, die sich bereits
jahrelang ehrenamtlich für das Handwerk einset‐
zen:

Florian Häßner, gelernter Dachdecker- und Klemp‐
nermeister, ist Geschäftsführer eines Dachdecker‐
betriebs in Nidda. Ehrenamtlich engagiert er sich
zum einen als stellvertretender Landesinnungs‐
meister im Landesinnungsverband des Dachdecke‐
rhandwerks in Hessen, zum anderen als Vorsitzen‐
der des Berufsbildungswerks des Hessischen
Dachdeckerhandwerks.

Alexander Repp, Schlossermeister und Geschäfts‐
führer eines Unternehmens in Echzell ist Landesin‐
nungsmeister des Fachverbands Metall Hessen.
Außerdem ist er Mitglied in der Vollversammlung
der Handwerkskammer Wiesbaden sowie des Be‐
rufsbildungsausschusses der Handwerkskammer
Wiesbaden.

Markus Burger ist selbstständiger Schornsteinfe‐
germeister und zudem als öffentlich bestellter und
vereidigter Sachverständiger für das Schornsteinfe‐
gerhandwerk tätig. Er ist auch Landesinnungsmeis‐
ter für das Schornsteinfegerhandwerk Hessen.

Im Rahmen der AHH-Mitgliederversammlung, zu
der Kramwinkel auch den Präsidenten des Hessi‐
schen Handwerkstages, Stefan Füll eingeladen hat,
vermittelte Dr. Mandy Pastohr, Leiterin der Abteilung
„Außenwirtschaft, Mittestand, Berufliche Bildung,
Technologische Innovation" des hessischen Wirt‐
schaftsministeriums, den anwesenden Handwerks‐
vertretern Einblicke in die aktuellen Förderprogram‐
me des Ministeriums. Außerdem referierte Lars
Potthof, Leiter der Organisationsdirektion West der
Signal Iduna, über Herausforderungen des Versi‐
cherungswesens und ging vor allem auf das immer
wichtiger werdende Thema der Altersvorsorge ein.

Foto: VhU Hessen

Wolfgang Kramwinkel als Präsident der Arbeitgeberverbände des hessischen
Handwerks wiedergewählt

25.10.2021 | Mitgliederversammlung, Oberursel
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Der 29. Hessische Unternehmertag der Vereinigung der
hessischen Unternehmerverbände (VhU) stand unter
dem Motto des Sports- und Unternehmergeists.

Nach der Begrüßung durch VhU-Präsident Wolf Matthias
Mang folgte ein Grußwort von Ministerpräsident Volker
Bouffier und vom Hessischen Minister für Wirtschaft,
Energie, Verkehr und Wohnen und Stellvertreter des Hes‐
sischen Ministerpräsidenten Tarek Al-Wazir.

Im Rahmen der Veranstaltung wurden auch die Hessen-
Champions 2021 ausgezeichnet.

26.10.2021 Hessischer Unternehmertag, Wiesbaden

Foto: VhU Hessen

Im Rahmen der ZDH-Vollversammlung trafen sich wieder zahlreiche Vertreter aus
Handwerksorganisationen aus ganz Deutschland in Berlin. Themen der Veranstaltung
waren unter anderem die Auswirkungen der Bundestagswahlen auf das Handwerk
und die zu diesem Zeitpunkt laufenden Koalitionsverhandlungen. Auch die Situation
der Handwerksbetriebe in diesen unruhigen Zeiten stand im Fokus.

Michael Theurer, stellvertretender Vorsitzender und wirtschaftspolitischer Sprecher
der FDP-Bundestagsfraktion sowie FDP-Präsidiumsmitglied, hielt einen Vortrag über
„Klima, Wirtschaft, Finanzen, soziale Gerechtigkeit, Bildung und moderner Staat – die
großen Herausforderungen an eine neue Bundesregierung“

Prof. Dr. Dr. Julian Nida-Rümelin, stellvertretender Vorsitzender des Deutschen Ethik‐
rates, folgte mit einem Vortrag zum Thema: „Zwischen Freiheit und Verantwortung –
Verschieben Krisen die Gewichte unseres Wertekanons?“.

05.11.2021 ZDH Vollversammlung, Berlin
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Das hessische Handwerk hat auf seiner Jahres‐
pressekonferenz eine insgesamt zufriedene kon‐
junkturelle Bilanz der letzten zwölf Monate gezo‐
gen. Angesichts des andauernden Lockdowns sind
die hessischen Handwerksbetriebe mit großen Er‐
schwernissen in das Jahr 2021 gestartet. In der Fol‐
ge sorgten aber die Lockerungen der Coronamaß‐
nahmen für eine dynamische Entwicklung, auch in
den Branchen, die über Monate existenziell bedroht
waren. Dem Präsidenten des Hessischen Hand‐
werkstages (HHT), Stefan Füll, zufolge habe sich
über alle Branchen und Betriebsgrößen hinweg die
Geschäftslage im vergangenen Jahr mit durch‐
schnittlich 80 Prozent positiven Rückmeldungen
wieder erholt (2020: 71 Prozent). „Das Niveau der
boomenden letzten zehn Jahre konnte allerdings
noch nicht wieder erreicht werden“, so Füll.

Noch immer seien durchschnittlich 20 Prozent der
Betriebe in einer schlechten konjunkturellen Lage
und zeitnah sei eine Erholung äußerst unwahr‐
scheinlich. Für die Kfz-Betriebe verlief 2021 wenig
zufriedenstellend. Neben den langfristigen Struktur‐
problemen habe diese Branche seit Ausbruch der
Coronakrise mit Kaufzurückhaltung sowie geringe‐
rem Reparatur- und Wartungsbedarf zu kämpfen.
Erschwerend komme hinzu, dass seit Beginn der Er‐
holung der Konjunktur Lieferprobleme zu einem Er‐
lahmen des Kfz-Handels führten. Die Bau- und Aus‐
baubetriebe sowie die gewerblichen Dienstleister
hingegen seien recht gut durch die Krise gekommen
und meldeten zumeist eine zufriedenstellende Situ‐
ation. Füll: „Diese Branchen bekamen jedoch zuneh‐
mend die Verwerfungen in den globalen Lieferket‐
ten in Form von Engpässen und einem starken
Preisanstieg zu spüren.“

Mehr Betriebe, weniger Beschäftigte

Mit Blick auf die Betriebszahlen meldet der HHT
zum 31. Dezember 2021 insgesamt 77.108 Hand‐
werksbetriebe in Hessen. Dies entspricht einer Zu‐
nahme von 1.071 Betrieben oder +1,4 Prozent im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Füll wies darauf
hin, dass es bei den ehemaligen zulassungsfreien
Ausbaugewerken wie Fliesenleger (-523) und
Raumausstatter (-402) einen deutlichen Rückgang
gebe. Hingegen habe es bei den Gebäudereinigern
(+531) und Fotografen (+264) sowie bei den Boden‐
legern (+280) Zuwächse gegeben. Bei der Beschäf‐
tigtenentwicklung habe es einen weiteren Rück‐
gang gegeben. Die Probleme des Fachkräfte- und
Nachwuchsmangels würden sich das zweite Jahr in
Folge verschärfen. Lediglich 11 Prozent der Betrie‐
be berichteten im Quartalsdurchschnitt von einem
Personalzuwachs, bei 16 Prozent ist die Zahl der
Beschäftigten gesunken und bei 73 Prozent stabil
geblieben.

Der HHT-Präsident rechnet mit schwierigen Wochen
für das hessische Handwerk und blickt zurückhal‐
tend auf das Jahr 2022. Für alle Branchen gelte,
dass bei einem massiven Anstieg der Erkrankungs‐
zahlen Mitarbeiter fehlen, langfristige Lieferbezie‐
hungen weiter gestört werden und somit die Pro‐
duktivität der Betriebe sinken werde.
Füll: „Wie sich die Handwerkskonjunktur entwickeln
wird, ist seriös kaum vorherzusagen. Mit jeder neu‐
en Virusvariante müssen Prognosen wieder kas‐
siert werden. Von der Nachfrageseite her sprechen
allerdings viele Faktoren für eine deutliche Bele‐
bung der Handwerkskonjunktur, wenn die Coro‐
namaßnahmen wieder zurückgenommen werden
können.“

Handwerkskonjunktur erholt sich
Materialmangel und Fachkräftemangel bremsen Wachstum

Jahrespressekonferenz 2022

12.01.2022 HHT-Jahrespressekonferenz, Wiesbaden

Volle Auftragsbücher,
aber Materialmangel

HHT-Vizepräsident Wolfgang Kramwinkel bestätig‐
te, dass die Auftragsbücher vieler Handwerksbetrie‐
be prall gefüllt seien. So lag die Auftragsreichweite
2021 mit durchschnittlich 8,9 Wochen auf dem
Höchststand. Bei den Bau- und Ausbaubetrieben
sowie den industriellen Zulieferern erreichte die
Auftragsreichweite mit durchschnittlich 15 Wochen
sogar einen historischen Höchststand. Kramwinkel:
„Die Ursache liegt insbesondere in dem Material‐
mangel. Engpässe gab und gibt es insbesondere
bei Holz, Dämmstoffe, Stahl, PVC-Rohre, Alumini‐
um, Farben und Lacken.“ Viele Handwerksunterneh‐
men würden bereits von gestiegenen Einkaufsprei‐
sen berichten. Die Verknappung des Materials kön‐
ne zudem dazu führen, dass Betriebe Termine und
Kalkulationen nicht einhalten können, Aufträge ggf.
sogar storniert oder gar nicht angenommen werden
können. Für Kundinnen und Kunden bedeute dies,
dass sie aufgrund der Materialengpässe vielfach
mit längeren Wartezeiten und mit höheren Preisen
rechnen müssten.

Fachkräftesicherung als zentrale Zukunftsaufgabe
Die Sicherung des Fachkräftebedarfs ist nach An‐
sicht von HHT-Geschäftsführer Bernhard Mund‐
schenk die zentrale Zukunftsaufgabe für das Hand‐
werk. Zwar habe sich der hessische Ausbildungs‐
markt etwas verbessert, von einer echten Trendum‐
kehr könne allerdings keine Rede sein. So konnten
die drei hessischen Handwerkskammern im offiziel‐
len Erhebungszeitraum, der in den Berufsbildungs‐
bericht der Bundesregierung einfließt, zwar ein Plus
von 383 Lehrverträgen (= +4,2 Prozent) im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum auf insgesamt 9.512 neu

eingetragene Lehrverträge verzeichnen, allerdings
wurde das Niveau des „Vor-Corona-Jahres 2019“
mit 10.357 neuen Lehrverträgen bei weitem noch
nicht erreicht. „Den Nachwuchsmangel in vielen
Handwerksberufen gab es vor Corona schon, er ist
jetzt noch einmal verschärft worden“, gab Mund‐
schenk zu bedenken. So habe der Kontakt zu poten‐
ziellen Lehrlingen gefehlt und viele Jugendliche sei‐
en angesichts der pandemischen Lage verunsi‐
chert, weshalb sie häufig den weiteren schulischen
Weg (oder Universität) wählen und den Einstieg ins
Berufsleben scheuten. Grundsätzlich müsse die At‐
traktivität des dualen Ausbildungssystems nachhal‐
tig gestärkt werden. „Wir begrüßen es deshalb sehr,
dass die (hessische) Bundesbildungsministerin
Bettina Stark-Watzinger sich zum Ziel gesetzt hat,
mit der Exzellenzinitiative „Berufliche Bildung“ deut‐
lich mehr junge Menschen in eine Ausbildung zu
bringen“, so Mundschenk.
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Die Frühjahrs-Präsidialsitzung diente wieder zum
Austausch der Präsidialmitglieder über aktuelle Ent‐
wicklungen in ihren Gewerken.

Die überwiegende Mehrheit berichtete von Preisstei‐
gerungen und Lieferschwierigkeiten. Erörtert wur‐
den in diesem Zusammenhang unter anderem Stra‐
tegien, die dem Verband dabei helfen,
geschlossener in der Öffentlichkeit und gegenüber
der Politik aufzutreten. Außerdem wurden von den
Präsidiumsmitgliedern neue Portraitfotos sowie
Gruppenbilder aufgenommen.

04.04.2022 Präsidialsitzung, Frankfurt am Main

KW 216 StadtPost

Verabschiedung eines Optimisten
Wolfgang Kramwinkel führte 25 Jahre die Kreishandwerkerschaft

selbst? Sichtlich gerührt wen-
det sich Kramwinkel an seine
Familie. Seine Frau Monika
habe ihn bestärkt, das Amt
anzunehmen. Und trotz vie-
ler Termine und Reisen „hat
sie nie geklagt“. Ihre größte
Leistung sei es jedoch gewe-
sen, währenddessen auch
noch die Kinder großzuzie-
hen. „Du bist die Person, die
alles zusammenführt“, wür-
digt Kramwinkel seine Gat-
tin. Auf seine Amtszeit blickt
er ohne Wehmut zurück. Er
habe vieles erlebt und dabei
tolle Menschen kennenge-
lernt. Das Ehrenamt habe ihn
persönlich weitergebracht.
„So ein Amt erweitert den ei-
genen Horizont, man entwi-
ckelt eineMenschenkenntnis
und lernt auch die Probleme
anderer Handwerker ken-
nen. Ich bin sehr glücklich
das Amt ausgeführt zu ha-
ben.“
In den Ruhestand geht

Kramwinkel allerdings nicht.
Er wird sich auch weiter für
das Handwerk engagieren,
unter anderem als Präsident
der Arbeitgeberverbände des
hessischen Handwerks.

ebnet hat“.
Offenbachs Oberbürger-

meister Felix Schwenke lobt
Kramwinkel für seine direkte
Art. „Er kam in unseren Ge-
sprächen immer gleich zur
Sache. Das war sehr ange-
nehm.“ Einen besonderen
Dank richtet Schwenke an
den ehemaligen Kreishand-
werksmeister für die erfolg-
reiche Initiierung der jährli-
chen Obermeistertagung in
Offenbach. „Es ist Wahnsinn,
was sie für die Stadt und den
Kreis Offenbach geleistet ha-
ben.“
Für Kramwinkels Nachfol-

ger Dennis Kern ist der 67-
Jährige eine Inspiration. „Er
hinterlässt große Fußstapfen.
Es wird schwierig, dem ge-
recht zu werden.“ Vor allem
Kramwinkels Ehrgeiz hat
Kern beeindruckt. Er weiß
aber auch um die Hilfe seines
Vorgängers. „Wenn ich etwas
brauche, kann ich ihn immer
anrufen.“
Und was sagt der Geehrte

vorbei“, sagt die Präsidentin
der Handwerkskammer
Frankfurt-Rhein-Main. Sie
dankt Kramwinkel für seine
Herzlichkeit und Empathie.
Und dafür, dass „er der jun-
gen Generation den Weg ge-

werks nicht denkbar“, hebt
Quilling die Arbeit Kramwin-
kels hervor.
Das sieht auch Susanne

Haus so. „Wenn man vom
Handwerk in Hessen spricht,
kommt man an ihm nicht

VON JOSHUA BÄR

Offenbach – Ein Vierteljahr-
hundert hat Wolfgang Kram-
winkel als Kreishandwerks-
meister die Interessen der
Branche in der Region vertre-
ten. Im März übergab der 67-
Jährige sein Amt an den
Obertshausener Dennis Kern.
Nun haben ihn Handwerks-
kollegen und Politiker aus
Stadt und Kreis verabschie-
det. Selbst Ministerpräsident
Volker Bouffier (CDU) wür-
digte Kramwinkels Lebens-
werk.
„Wolfgang Kramwinkel ist

ein Mensch, der Unglaubli-
ches geleistet hat“, lobt Bouf-
fier die ehrenamtliche Arbeit
des Tischlermeisters aus Die-
tesheim gestern bei der Ab-
schiedsfeier in der Alten
Schlosserei der EVO in Offen-
bach. Viele Male sei man sich
in den vergangenen 25 Jah-
ren begegnet, immer habe
Kramwinkel für seine Ziele
gefochten. „Jede Begegnung
mit ihm ist eine Bereiche-
rung gewesen“, betont der
Ministerpräsident. Eine Ei-
genschaft zeichne Kramwin-
kel besonders aus. „Er hatte
die Gabe, viele hinter sich zu
versammeln.“ Dass liege vor
allem an seiner positiven
Ausstrahlung. „Er ist das opti-
mistische Gesicht des Hand-
werks“. Für sein Engagement
ehrt Bouffier Kramwinkel zu-
dem mit dem Hessischen Lö-
wen.
Kramwinkels Optimismus

hat viele Weggefährten be-
eindruckt. Landrat Oliver
Quilling bezeichnet den Ge-
ehrten als „personifizierte
Kreishandwerkerschaft“. Er
habe stets ein offenes Ohr für
die Probleme der Handwer-
ker gehabt und sich für sie
eingesetzt. Dazu habe er lö-
sungsorientiert gearbeitet,
ohne Scheu vor Veränderun-
gen. „Ohne Menschen wie
ihn ist das Modell des Hand-

ZumAbschied vonWolfgang Kramwinkelwürdigt auchMinisterpräsident Volker Bouffier die
Lebensleistung des Dietesheimers. Der Geehrte selbst dankt seiner GattinMonika, ohne die
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Ein Ausbildungszertifikat überreicht Thomas Iser, Geschäfts-
führer der Agentur für Arbeit in Offenbach, an Wolfgang
Kramwinkel. FOTO: GEORG-FOTO

ZUR PERSON
Wolfgang Kramwinkel ist am
13. Dezember 1954 in Offen-
bach geboren. Nach dem Be-
such der Friedrich-Ebert-Real-
schule in Mühlheim begann
er 1971 seine Lehre in der
Schreinerei seines Vaters.
1976machte Kramwinkel sei-
nen Schreiner- und Tischler-
meister. 1997 trat er das Amt
des Kreishandwerksmeisters
an, das er bis März dieses Jah-
res ausübte. Zudem engagiert
sich Kramwinkel unter ande-
rem im Lions-Club in Mühl-
heim, den er mitgründete,
und nicht zuletzt bei der Fast-
nacht der Dietesheimer Kol-
pinger. jb

Der Spessartverein Offenbach
ist unlängst mit dem Bus
nach Nieder-Moos gefahren.
Die Kurzwanderer umrunde-
ten dort auf etwa neun Kilo-
metern ohne große Steigun-
gen den Nieder-Mooser und
den Ober-Mooser See. Die
Langwanderer bogen noch
zum Rothenbachteich ab
und waren nach 15 Kilome-
tern wieder am Ausgangs-
punkt zur gemeinsamen
Schlussrast. FOTO:P

Bereits im März legte AHH-Präsident Wolfgang
Kramwinkel sein Amt als Kreishandwerksmeister in
Offenbach nieder und gab es an Dennis Kern ab. Die
offizielle Verabschiedung erfolgte am 5. Mai.

Ministerpräsident Volker Bouffier (CDU) würdigte
Kramwinkels Lebenswerk und lobte ihn als Men‐
schen, der Unglaubliches geleistet hat. Er bewun‐
derte ebenfalls seine Gabe, viele Menschen hinter
sich zu versammeln. Für sein Engagement ehrte er
Kramwinkel zudem mit dem Hessischen Löwen.

Landrat Oliver Quilling bezeichnet Wolfgang Kram‐
winkel als „personifizierte Kreishandwerkerschaft“.
Er habe stets ein offenes Ohr für die Probleme der
Handwerker gehabt und sich für sie eingesetzt.
Dazu habe er lösungsorientiert gearbeitet, ohne
Scheu vor Veränderungen.

Auch Susanne Haus, Präsidentin der Handwerks‐
kammer Frankfurt-Rhein-Main, würdigte Wolfang
Kramwinkels Engagement: „Wenn man vom Hand‐
werk in Hessen spricht, kommt man an ihm nicht
vorbei.“

Offenbachs Oberbürgermeister Felix Schwenke lobt
Kramwinkel für seine direkte Art und dankte ihm für
das Organisieren der jährlichen Obermeistertagung
in Offenbach.

05.05.2022 Verabschiedung Wolfgang Kramwinkels als Obermeister, Offenbach



18 19

Der Landesverband Hessen des
Kfz-Gewerbes lud zu seinem 75.
Jubiläum in die Landesge‐
schäftsstelle in Wiesbaden ein.
Hessens Minister für Wirtschaft,
Energie, Verkehr und Wohnen,
Tarek Al-Wazir, begrüßte die an‐
wesenden Gäste und versicherte
ihnen, dass auch nach der Ver‐
kehrswende das Auto eine wich‐
tige Rolle spielen werde. Zu Be‐
ginn der Veranstaltung wurde
auch ein Videofilm gezeigt, in
dem Vorstandsmitglieder und
Zeitzeugen zu Wort kamen.

Oberbürgermeister der Stadt
Wiesbaden, Gert-Uwe Mende,
hielt ebenfalls eine Rede und
überreichte Herrn Jürgen Karpin‐
ski, Präsident des Landesver‐
bands und Vizepräsident der
AHH, die silberne Stadtplakette.
Der Präsident des Hessischen
Handwerkstages, Stefan Füll,
sprach über die Bedeutung des
Handwerks.

Highlight der Veranstaltung war
die Show von Zauberer Harry
Keaton.

13.05.2022 75 Jahre Kfz-Gewerbe Hessen - die Jubiläumsfeier, Wiesbaden

Bei der Frühjahrs-Mitgliederversammlung der Arbeitgeberverbände
des hessischen Handwerks (AHH) hieß Präsident Wolfgang Kramwin‐
kel wieder zahlreiche Ehrenamtsträger und Mitgliedsverbände in der Ge‐
schäftsstelle willkommen. Thomas Uhlig, Vorstandsmitglied der Signal
Iduna hielt einen Vortrag über den Zielgruppenfokus der Signal Iduna.

Bernhard Mundschenk, Geschäftsführer des Hessischen Handwerksta‐
ges (HHT) begrüßte die teilnehmen Gäste in Vertretung von HHT-Präsi‐
denten Stefan Füll, der einen Auslandstermin wahrnehmen musste. In
seinem Grußwort ging er auf das letzte Jahr des hessischen Handwerks
ein. Anschließend tauschten sich die Mitgliedsverbände über die Aus‐
wirkungen des Krieges auf ihre Gewerke aus.

16.05.2022 Mitgliederversammlung, Frankfurt am Main
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Das traditionell Ende Januar/Anfang Februar statt‐
findende Parlamentarische Neujahrstreffen der Ar‐
beitgeberverbände des hessischen Handwerks
(AHH) musste pandemiebedingt im Februar diesen
Jahres ausfallen, weshalb es am 31.mai 2022 nach‐
geholt wurde.

„Als wir das Ausweichdatum festgelegt haben, war
uns nicht bewusst, welch besonderes Datum dies
für die hessische Landespolitik sein wird.“, so AHH-

Präsident Wolfgang Kramwinkel in seiner Begrü‐
ßungsrede. Er verabschiedete sich in seiner Abwe‐
senheit vom scheidenden Ministerpräsident Volker
Bouffier, der in den vergangenen Jahren immer ein
willkommener Gast auf der Veranstaltung war. Er
wünschte ihm alles Gute und hofft, dass sein Nach‐
folger, Boris Rhein, ebenso ein offenes Ohr für die
Anliegen des Handwerks habe.

„Das Handwerk ist bereit, die Energiewende mitzu‐
gestalten“, so eine weitere wichtige Botschaft, die
Wolfgang Kramwinkel in seiner Rede betonte. Denn
ohne das Handwerk, können die Klimaschutzziele
der Bundesregierung nicht erreicht werden.

Auch Staatssekretär Dr. Philipp Nimmermann hob
in seiner Begrüßungsrede die Bedeutung des Hand‐
werks im Bereich der Energiewende hervor. Außer‐
dem betonte er, wie wichtig es sei, junge Menschen
für das Handwerk zu begeistern.

Auf eine Podiumsdiskussion wurde im Hinblick auf
die Besonderheit des Datums verzichtet. Die etwa
200 Teilnehmenden konnten so den Abend für den
Austausch zwischen Politik und Handwerk nutzen.

31.05.22 Parlamentarischer Abend, Wiesbaden

Der alljährliche Rheingauer Dialog zwischen Hand‐
werksvertretern mit dem Kabinett und Landtagsab‐
geordneten wurde auch in diesem Jahr fortgesetzt.
Ministerpräsident Rhein ließ seine Grüße an die
Runde ausrichten. Außerdem hielt die Landtagsprä‐

sidentin Astrid Wallmann ihre erste Rede im neuen
Amt und freute sich auf die zukünftige enge Zusam‐
menarbeit. Auch stellvertretender Ministerpräsident
Tarek Al-Wazir begrüßte die Gäste und betonte die
Wichtigkeit des Handwerks.

01.06.2022 Rheingauer Dialog, Oestrich-Winkel

Die Veranstaltung begann mit ei‐
nem Kurzvortrag des Hessi‐
schen Ministers des Innern und
für Sport, Peter Beuth, zum The‐
ma: „Beruf und Ehrenamt - eine
starke Verbindung“. Anschlie‐
ßend folgte der Austausch über
die Herausforderungen für das
Handwerk durch die Corona-Pan‐
demie und den Ukraine-Krieg.

Aber auch andere wichtige The‐
men für das Handwerk, die durch
die aktuellen Krisen in den Hin‐
tergrund gerückt sind, wurden
behandelt. Die Runde tauschte
sich beispielsweise aus über:
Fachkräftesicherung, öffentliche
Auftragsvergabe, Preisgleitklau‐
seln und eine handwerksgerech‐
te Verkehrspolitik.

13.06.2022 Spitzengespräch des Hessischen Handwerks, Wiesbaden

Im Rahmen der Energie- und Gaskrise hat der Landtagsabgeordnete Dr.
Stefan Naas verschiedene Vertreter von Handwerk und Wirtschaft zu
sich einzuladen. Ziel des Treffens war es, sich einen Überblick über die
Situation der Betriebe zu verschaffen und Möglichkeiten zu finden, wel‐
che politischen Maßnahmen ihnen in dieser Situation helfen könnten.

13.09.2022 Gespräch FDP-Fraktion, Wiesbaden
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26.-28.09 2022 Delegationsreise des hessischen Handwerks nach Brüssel

Im Namen der Arbeitsgemeinschaft des hessi‐
schen Handwerks (ARGE) diskutierten die Vorstän‐
de der hessischen Kammern mit Repräsentanten
des Handwerks in ihrem Brüsseler Büro eine hand‐
werksgerechte Weichenstellung der Europapolitik.
Besonders vehement wurde eine sofortige Decke‐
lung der Energiepreise gefordert. Hohen Stellenwert
hatte auch der Wissens- und Interessensaustausch
im Rahmen des eng getakteten Programms, mit Pa‐

nel-Diskussionen und Beiträgen von Energiewirt‐
schaft, Mitgliedern des Europäischen Parlaments,
regionalen Institutionen und den Präsidenten und
Präsidentin der Kammern. Die besonderen Struktu‐
ren der kleinen und mittleren Betriebe in Deutsch‐
land sind in Europa eher untypisch. Deshalb war es
umso wichtiger, sich vor Ort für die Interessen der
Wirtschaftsmacht von nebenan einzusetzen.

Foto: Zacarias Garcia

Schwerpunkt der Herbst-Präsidialsitzung war ne‐
ben dem Austausch zur aktuellen Energie- und Gas‐
krise auch die Fachkräftegewinnung aus dem Aus‐
land. Herr Mario Šušak von der Kroatischen Wirt‐
schaftsvereinigung Deutschland war eingeladen,
seine Arbeit in diesem Bereich vorzustellen und
Nachfragen der anwesenden Teilnehmer zu beant‐
worten. Die kroatische Wirtschaftsvereinigung or‐

ganisiert regelmäßig Austausche zwischen deut‐
schen Unternehmen und kroatischen Berufsschu‐
len.

Weiterhin wichtig war der Austausch der Präsidial‐
mitglieder untereinander bezüglich des Umgangs
mit den steigenden Energie- und Materialkosten.

19.09.2022 Präsidialsitzung, Frankfurt am Main



Außerdem hat Herr Kramwinkel in seiner Funktion
als AHH-Präsident noch folgende ausgewählte Termine
wahrgenommen:

28.10.2021
Meisterfeier der
Handwerkskammer Darmstadt

04.12.2021
Abschlussfeier des
Praktischen Leistungswettbewerbs

08.01.2022
DGB-Neujahrsempfang

02.04.2022
16. Hessischer Bestattertag

26.04.2022
SPD-Hessenempfang

01.08.2022
IHK Jahresempfang

06.09.2022
Jahresempfang der
Handwerkskammer Wiesbaden

08.09.2022
FDP-Rooftop-Talks

15.09.2022
Handwerk trifft Sparkassen
„Ein Abend im Rheingau“

19.09.2022
Parlamentarischer Abend
der Staatskanzlei

22.09.2022
Parlamentarischer Abend der Lufthansa

29.09.2022
40 Jahre GRÜNE Landtagsfraktion
in Hessen

Auszüge
aus unserem Pressespiegel
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Fragen und Antworten: Das sollten Arbeitnehmer in Quarantäne wissen (tagesschau.de)

Wer soll das bezahlen?

Ungeimpfte bekommen keine Entschädigung
mehr für Corona-Quarantäne
Veröffentlicht am 01.11.21 um 10:55 Uhr

Ungeimpfte sollen seit Montag im Quarantänefall erst mal keine Verdienstausfälle gezahlt bekommen.

Arbeitnehmer und -geber streiten darüber. Kommt die Auskunftspflicht zur Frage: "Sind Sie geimpft"?

In der Corona-Pandemie erhöht die Politik den Druck auf ungeimpfte Arbeitnehmer. Seit dem 1.

November gilt: Werden sie vom Gesundheitsamt in Quarantäne geschickt, weil sie Kontakt zu Corona-

Infizierten hatten oder aus einem Risikogebiet im Ausland zurückgekehrt sind, haben sie keinen

Anspruch mehr auf Entschädigung. Das betrifft alle, für die es eine Impfempfehlung gibt, die sich aber

nicht impfen lassen wollten.

Muss der Arbeitgeber den Quarantäne-Lohn bezahlen?
Der Lohnausfall wird nun nicht mehr von der öffentlichen Hand bezahlt, das ist gesetzlich geregelt. "Ich

gehe aber davon aus, dass der Beschäftigte auch weiterhin einen Anspruch auf Lohnfortzahlung hat",

sagt der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbunds (DGB) in Hessen und Thüringen, Michael

Rudolph. Das müsse nun der Arbeitgeber zahlen.

Das sehen die Unternehmen nicht unbedingt so. "Unseres Erachtens liegt hier ein Verschulden des

Arbeitnehmers durch die Impfverweigerung vor, sodass kein Anspruch auf Vergütung besteht", sagt etwa

der Hauptgeschäftsführer der Vereinigung der hessischen Unternehmerverbände, Dirk Pollert. Die

Impfverweigerung dürfe weder zu Lasten des Staates, noch zu Lasten der Unternehmen gehen.

Knackpunkt: Die Frage nach dem Impfstatus
Vor der Frage, wer bezahlen muss, muss allerdings geklärt werden, ob ein Arbeitnehmer oder eine

Arbeitnehmerin nun geimpft ist oder eben nicht. Viele Menschen halten das für Privatsache und wollen

darüber keine Auskunft erteilen.

In einem Brief an die Arbeitgeberverbände von Ende August hatte das Bundesgesundheitsministerium

erklärt, dass die Unternehmen den Impfstatus abfragen dürften und dass in diesem Fall das

Datenschutz- hinter das Arbeitsrecht zurücktreten müsse.

Der DGB Hessen weist dazu ausdrücklich darauf hin, dass es genauso wie bei anderen Gesundheitsdaten

gegenüber den Arbeitgebern keine Auskunftspflicht gebe. Daraus ergibt sich die unklare Situation, dass

Wer soll das bezahlen? Ungeimpfte bekommen keine Entschädigung... https://www.hessenschau.de/wirtschaft/wer-soll-das-bezahlen-ungeim...
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Arbeitgeber zwar fragen dürfen, Arbeitnehmer aber keine Antwort geben müssen.

Klare Regeln könnten Klagewelle verhindern
Um eine Klagewelle vor den Arbeitsgerichten zu vermeiden, fordern die Arbeitgeber klarere Regeln von

der Bundesregierung und eine Pflicht der Arbeitnehmer, ihren Impfstatus mitzuteilen.

Die Gewerkschaften lehnen genau das ab und schlagen vor, wieder zur alten Regelung zurückzukehren,

nach der Ungeimpfte und Geimpfte gleichermaßen im Quarantäne-Fall ihr Gehalt bezahlt bekommen

und der Staat dann letzten Endes die Kosten übernimmt.

Ausfallzeit mit Urlaub verrechnen?
In der Zwischenzeit bemühen sich die Beteiligten, individuelle Lösungen zu finden: Während der

Quarantäne könnte aus dem Homeoffice gearbeitet werden oder es könnten Überstunden ab- oder

Urlaubstage angerechnet werden, schlägt etwa der Geschäftsführer der Arbeitgeberverbände des

hessischen Handwerks vor.

Sendung: hr-fernsehen, hessenschau, 1.11.2021, 16.45 Uhr

Quelle: Alexander Schmitt, hessenschau.de/Katrin Kimpel
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Handwerkskonjunktur erholt sich 
Materialmangel und Fachkräftemangel bremsen 
Wachstum 
Das hessische Handwerk hat auf seiner Jahrespressekonferenz eine insgesamt zufrie-
dene konjunkturelle Bilanz der letzten zwölf Monate gezogen. Angesichts des andau-
ernden Lockdowns sind die hessischen Handwerksbetriebe mit großen Erschwernis-
sen in das Jahr 2021 gestartet. In der Folge sorgten aber die Lockerungen der Corona-
maßnahmen für eine dynamische Entwicklung, auch in den Branchen, die über Mo-
nate existenziell bedroht waren. Dem Präsidenten des Hessischen Handwerkstages 
(HHT), Stefan Füll, zufolge habe sich über alle Branchen und Betriebsgrößen hinweg 
die Geschäftslage im vergangenen Jahr mit durchschnittlich 80 Prozent positiven 
Rückmeldungen wieder erholt (2020: 71 Prozent). „Das Niveau der boomenden letz-
ten zehn Jahre konnte allerdings noch nicht wieder erreicht werden“, so Füll. 
 
Noch immer seien durchschnittlich 20 Prozent der Betriebe in einer schlechten kon-
junkturellen Lage und zeitnah sei eine Erholung äußerst unwahrscheinlich. Für die 
Kfz-Betriebe verlief 2021 wenig zufriedenstellend. Neben den langfristigen Struktur-
problemen habe diese Branche seit Ausbruch der Coronakrise mit Kaufzurückhaltung 
sowie geringerem Reparatur- und Wartungsbedarf zu kämpfen. Erschwerend komme 
hinzu, dass seit Beginn der Erholung der Konjunktur Lieferprobleme zu einem Erlah-
men des Kfz-Handels führten. Die Bau- und Ausbaubetriebe sowie die gewerblichen 
Dienstleister hingegen seien recht gut durch die Krise gekommen und meldeten zu-
meist eine zufriedenstellende Situation. Füll: „Diese Branchen bekamen jedoch zu-
nehmend die Verwerfungen in den globalen Lieferketten in Form von Engpässen und 
einem starken Preisanstieg zu spüren.“ 

Mehr Betriebe, weniger Beschäftigte 
Mit Blick auf die Betriebszahlen meldet der HHT zum 31. Dezember 2021 insgesamt 
77.108 Handwerksbetriebe in Hessen. Dies entspricht einer Zunahme von 1.071 Be-
trieben oder +1,4 Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Füll wies darauf hin, 
dass es bei den ehemaligen zulassungsfreien Ausbaugewerken wie Fliesenleger (-523) 
und Raumausstatter (-402) einen deutlichen Rückgang gebe. Hingegen habe es bei 
den Gebäudereinigern (+531) und Fotografen (+264) sowie bei den Bodenlegern 
(+280) Zuwächse gegeben. Bei der Beschäftigtenentwicklung habe es einen weiteren 
Rückgang gegeben. Die Probleme des Fachkräfte- und Nachwuchsmangels würden 
sich das zweite Jahr in Folge verschärfen. Lediglich 11 Prozent der Betriebe berichte-
ten im Quartalsdurchschnitt von einem Personalzuwachs, bei 16 Prozent ist die Zahl 
der Beschäftigten gesunken und bei 73 Prozent stabil geblieben. 
 
Der HHT-Präsident rechnet mit schwierigen Wochen für das hessische Handwerk und 
blickt zurückhaltend auf das Jahr 2022. Für alle Branchen gelte, dass bei einem massi-
ven Anstieg der Erkrankungszahlen Mitarbeiter fehlen, langfristige Lieferbeziehungen 
weiter gestört werden und somit die Produktivität der Betriebe sinken werde.  
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Füll: „Wie sich die Handwerkskonjunktur entwickeln wird, ist seriös kaum vorherzusa-
gen. Mit jeder neuen Virusvariante müssen Prognosen wieder kassiert werden. Von 
der Nachfrageseite her sprechen allerdings viele Faktoren für eine deutliche Belebung 
der Handwerkskonjunktur, wenn die Coronamaßnahmen wieder zurückgenommen 
werden können.“ 

Volle Auftragsbücher, aber Materialmangel 
HHT-Vizepräsident Wolfgang Kramwinkel bestätigte, dass die Auftragsbücher vieler 
Handwerksbetriebe prall gefüllt seien. So lag die Auftragsreichweite 2021 mit durch-
schnittlich 8,9 Wochen auf dem Höchststand. Bei den Bau- und Ausbaubetrieben so-
wie den industriellen Zulieferern erreichte die Auftragsreichweite mit durchschnittlich 
15 Wochen sogar einen historischen Höchststand. Kramwinkel: „Die Ursache liegt ins-
besondere in dem Materialmangel. Engpässe gab und gibt es insbesondere bei Holz, 
Dämmstoffe, Stahl, PVC-Rohre, Aluminium, Farben und Lacken.“ Viele Handwerksun-
ternehmen würden bereits von gestiegenen Einkaufspreisen berichten. Die Verknap-
pung des Materials könne zudem dazu führen, dass Betriebe Termine und Kalkulatio-
nen nicht einhalten können, Aufträge ggf. sogar storniert oder gar nicht angenommen 
werden können. Für Kundinnen und Kunden bedeute dies, dass sie aufgrund der Ma-
terialengpässe vielfach mit längeren Wartezeiten und mit höheren Preisen rechnen 
müssten.  
 
Fachkräftesicherung als zentrale Zukunftsaufgabe 
Die Sicherung des Fachkräftebedarfs ist nach Ansicht von HHT-Geschäftsführer Bern-
hard Mundschenk die zentrale Zukunftsaufgabe für das Handwerk. Zwar habe sich 
der hessische Ausbildungsmarkt etwas verbessert, von einer echten Trendumkehr 
könne allerdings keine Rede sein. So konnten die drei hessischen Handwerkskam-
mern im offiziellen Erhebungszeitraum, der in den Berufsbildungsbericht der Bundes-
regierung einfließt, zwar ein Plus von 383 Lehrverträgen (= +4,2 Prozent) im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum auf insgesamt 9.512 neu eingetragene Lehrverträge verzeich-
nen, allerdings wurde das Niveau des „Vor-Corona-Jahres 2019“ mit 10.357 neuen 
Lehrverträgen bei weitem noch nicht erreicht. „Den Nachwuchsmangel in vielen 
Handwerksberufen gab es vor Corona schon, er ist jetzt noch einmal verschärft wor-
den“, gab Mundschenk zu bedenken. So habe der Kontakt zu potenziellen Lehrlingen 
gefehlt und viele Jugendliche seien angesichts der pandemischen Lage verunsichert, 
weshalb sie häufig den weiteren schulischen Weg (oder Universität) wählen und den 
Einstieg ins Berufsleben scheuten. Grundsätzlich müsse die Attraktivität des dualen 
Ausbildungssystems nachhaltig gestärkt werden. „Wir begrüßen es deshalb sehr, dass 
die (hessische) Bundesbildungsministerin Bettina Stark-Watzinger sich zum Ziel ge-
setzt hat, mit der Exzellenzinitiative „Berufliche Bildung“ deutlich mehr junge Men-
schen in eine Ausbildung zu bringen“, so Mundschenk.  
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Ha11dwerl<sl<unden in Hessen müssen sich vielfach auf längere Wartezeiten und höhere Preise einstellen. 

IV!are1·ialengpässe könnten dazu IT1hren. dass Tern1ine und l,alkularionen nicht eingehalten werden könnten, Autiriige storniert werden 

1110ssren oder gar nicht angenommen we1·clen könnten. berichri::re Wolfgang i..:.rn1mvinkel, Vizepräsident des Hessischen l·lanclwe1·ksrags, 

in Wiesbaden. "Engpüsse g<1b und gibr es insbesondere bei Holz. Diimmstollen. Stahl .. PVC-Roh1·en. Aluminium. farbcn uncl Lacken." 

Auftragsbücher sind randvoll 

Die teils rnnclvollen /\ulhagsbüche1· konnten !<.rnmwinkel zufolge wegen des iV!aterialm:rngels oti nicht in gewohntem Tempo 

<1bgembeitet we1·den. f·k111che Betriebe hiitte im verg,rngenen .laln schlechtere Ceschälh: gemacht als 2020. weil sie die "e.,orbitrn1tc11" 

l)1·eissleigerungcn so nicht an l(unclen lüillcn weitergeben können. 

HHT-Präsident Füll "Schnelle Handwerker Utopie" 

1-11-!T-Priisiclent Füll zu FF'I-1: "Es ist so. d,iss wir im 1-lcrnclwerk ei11 bisschen Liefe1-zeiten haben. rvianche Renovierung wird scho11 ei11

bisschen mehr Zeit in Anspruch nehmen. auch im Vorlm1f"." 

/\bspielen 

0:2-1-

leichte Erhoiung bei Handwerkskonjunktur 

Die Handwerkskonjunktur insgesamt verzeichnete nach de,· Corona-1,risc 2020 im vergangenen .lähr eine leichte Erholung. 

wie Handwerkstag-Pr/isiclent Stefan FOII be1·ichtcte. Bei Bel"ragungen cle1· l-landwcrkska1rnnern beurteilten SO Prnzent der Betriebe ihre 

CeschMtslage als gut ode1 befriedigend (2020: 71 Prozent). 

Betriebe immer noch teils in schlechter Lage 

"Das Niveau der boomenden letzten zehn Jahre konnte allerdings noch nicht wieder erreicht \\'erden". sagte f"ldl. Noch immer seien 

clurchsc\111itrlich 20 Prozent c\e1· ßetriebe in einer schlechten konjunkturellen Lage. 

Kfz-Betriebe unzufrieden 

Innerhalb des 1-1,rnclwerks gibt es dabei große Unte1·schiede. So zeigten sich beispielsweise l(lz.-ßetricbe weniger zufrieden mit der 

GeschMislage als Bau- und f\usb:wbetriebe oder gewe1bliche Dienstleister. 

HHT-Präsident FC1II "Viele immer noch nicht zufrieden" 

1 -IHT-Priisidenl Stei"an Füll zu FFH: "Es gibt ßra11chen. die sincl hiiner getroffen. Den geht es l1eute immer 11ocl1 nicht gut." 

Abspielen 
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Nachwuchsmangel bereitet Sorgen 

Sorgen bereiter der FachkräCte- und Nachwuchsmangel. de1· sich den Angaben zufolge vcrsch/irJ-ie. Lediglich 11 Prozent 

der l-landwe1·ksbet1·iebe berichtete11 im Quartalsschnitt 2021 demnach von einem Personal1.uwachs. bei 16 Proze11t sm1k die Zahl der 

ßcschüi'tigten. bei 73 Prozent blieb sie stabil. Die Zahl cle1· neuen Lehrvertr/ige habt' bei \\"eitern noch nicht das Vorkrisenniveau 

erreicht. 
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Prognose für 2022 unklar 

[ine gem1ue l'rngnose fl'tr clas lm1fende .l,1hr gab Füll nicht ab: "Mitjecle1· neuen Vinisva1·iante 111üssen Prngnosen wieder kassiert 

werden." Die Unsicherheiten durch die Panclelllic seien immer noch besorgnise1-i-egend. "Von cle1· Nachfrageseite her sprechen 

allerdings viele Faktoren für eine deutliche Belebung der Hanclwerkskonjunktu1·. wenn die Corona-Maßnah1nen wieder 

zurückgeno111111en werden können." 

EJ t1ttp�:/;\w11•,.ffh.dejnaduich1en/tcp-m.:,ldt1119e11/d�tJ!l/293255-mate:r1atrn;1nge!-belastet-hJnci·::e1k-1n-hessen.html 
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Auch Maler haben Probleme an Farben und Lacke zu kommen. 

Handwerkskunden in Hessen müssen sich vielfach auf längere Wartezeiten und höhere Preise einstellen. 
Materi�leng:pässe könnten dazu führen, dass Termine und K:ilkulationen nicht einhalten werden könnten, Aufträge 
storniert werden müssten oder ear nicht angenommen werden könnten, berichtete Wolfgang Kramwinl<el. Vizepr;isident 
des Hessischen Handwerkstags, am Mittwoch in Wiesbaden. 

"Engpässe g;:ib und gibt es insbesondere bei Holz. Dämmstoffen. Stahl. PVC-Rohren. Aluminium, F,1rben ond Lacken. "Die 
HJndwerkskonjunlm1r erhalte sich nach der Coronil-Krise 2020 im verganeenen Jahr. Bei Bef1agungen der 
Handwerkskammern beurteilten 80 Prozent der Betriebe ihre Geschäftslat;e Jls gut oder befriedigend (2020: 71 Prozent). 
"Das Nive;iR der boomenden letzten zehn Jahre konnte �1!1erdings noch nicht wieder erreicht werden". sagte 
HJnd\verk�l'llg-Prjsident Stefan Füll. 

Große Unterschiede 
Noch immer seien durchschnittlich 20 Prozent der Betriebe in einer schlechten konjunkturellen Luge. Innerhalb des 
H.:mdwerks gibt es d.:ibei große Unterschiede. So zeigten sich beispielsv-:eise l<tz-Betriebe weniger zufrieden mit der 
Gesch;iftslage als Bern- und Ausb.iubetriebe oder gev'Jerbliche Dienstleister. 

Nachwuchsmangel hat sich verschärft 
Sorgen bereitet der Fachkr.ifte- und Nachwuchsm,mgel. der sich den Angaben zufolge verschärfte. Lediglich 11 Prozent der 
Handwerksbetriebe berichteten irn Quc1rtJlsschnirt 2021 demnach von einem PersonJlzuw.,chs, bei 16 Prozent sank die 
Zahl der Beschfü1:igten. bei 73 Prozent blieb sie stc1bil. Die ZJhl der neuen Lehrverträge h,1be bei weitem noch nicht dJs 
Vorkrisenniveau erreicht. 

WEITERE MELDUNGEN 

FFH Alex.:i-Sldll aktivieren 
ALEJUI, ÖFFNE (:FH 
Immer die neuesten News .,uf dem 
Smart-Speaker: Alexa, frage FFH nach 
den Nachrichten. 

TMEMEN•TICKEll 
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Handwerk klagt über Materialmangel
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Etwas verbesserte Lage auf dem Ausbildungsmarkt 
4,2 Prozent mehr Ausbildungsverträge/ Fachkräftesicherung ist zentrale Aufgabe 
Rheingau. (ds) - Einen breiten Raum 
der Jahrespressekonferenz des Hes­
sischen Handwerkstags nahmen 
auch die T hemen Ausbildung und 
Fachkräftesicherung im Handwerk 
ein. Zum T hema Ausbildung teilte Ge­
schäftsführer Bernhard Mundschenk 
mit, dass sich nach dem Einbruch im 
ersten Pandemiejahr die Lage auf 
dem Ausbildungsmarkt etwas verbes­
sert hat. Im Erhebungszeitraum vom 
1. Oktober 2020 bis zum 30. Septem­
ber 2021 habe das hessische Hand­
werk 9.512 neue eingetragene Lehr­
verträge zu verzeichnen. Dies ent­
spreche einem Plus von 383 Lehrver­
trägen beziehungsweise von 4,2 Pro­
zent gegenüber dem Vo�ahreszeit­
raum. Im Vergleich zur Vor-Corona­
Zeit sei der alte Wert jedoch nicht er­
reicht worden. Von einer Trendwende
könne somit keine Rede sein.
Nachwuchsmangel in vielen Hand-

werksberufen habe, so Mundschenk, 
auch schon vor Corona bestanden. 
Dieser sei jetzt noch einmal verschärft 
worden. Als Gründe dafür nannte er 
den fehlenden Kontakt zu potenziellen 
Lehrlingen durch Berufsorientierungs­
Praktika. Viele Jugendliche seien an­
gesichts der pandemischen Lage ver­
unsichert, wählten häufig den schuli­
schen Weg oder die Uni und scheuten 
den Einstieg ins Berufsleben. 
Folge ist, betonte der Geschäftsführer, 
dass die Zahl der unbesetzten Stellen 
im Handwerk weiter zunimmt und 
Lehrlinge von heute als Fachkräfte 
von morgen in einem Umfang fehlten, 
der das Wachstum erheblich bremse. 
Dies sei zwar kein neues Phänomen, 
steile aber ein Problem dar, das sich 
deutlich verschärfen werde. Etwa je­
der zweite Betrieb beklage Schwierig­
keiten, offene Stellen zu besetzen. 
Deshalb sei Fachkräftesicherung eine 

zentrale Aufgabe. Politik und Wirt­
schaft müsse es gelingen, wieder 
mehr junge Menschen von den attrak­
tiven Berufs- und Karrierechancen im 
Handwerk zu überzeugen. Deshalb 
begrüßten es die Handwerkskam­
mern sehr, dass die aus Hessen stam­
mende Bundesbildungsministerin 
Bettina Stark-Watzinger sich zum Ziel 
gesetzt hat, mit der Exzellenzinitiative 
,.Berufliche Bildung" deutlich mehr jun­
ge Menschen in eine Ausbildung zu 
bringen. Die Imagekampagne des 
deutschen Handwerks werde 2022 er­
gänzend dazu verstärkt den Fachkräf­
tebedarf des Handwerks thematisie­
ren. Als Forderungen des hessischen 
Handwerks nannte Mundschenk unter 
anderem mehr Wertschätzung für 
eine berufliche Ausbildung und eine 
stärkere Förderung in diesem Be­
reich. Nachhaltig gestärkt werden 
müsse die Attraktivität des dualen 

Seite 6 

Ausbildungssystems. Dazu gehöre 
eine Finanzierung der beruflichen Bil­
dung auf Augenhöhe mit der akademi­
schen Bildung. 
Um die verschiedenen Karrierewege 
jungen Menschen bekannt zu machen 
und diesen nahe zu bringen, müsse 
die ganzheitliche Berufsberatung in­
tensiviert werden, auch und gerade an 
Gymnasien. Dabei solle deutlich ge­
macht werden, dass eine duale Aus­
bildung eine gleichwertige Alternative 
zum Studium ist. 
Mundschenk bezeichnete es als einen 
Trugschluss zu glauben, im Handwerk 
ließe sich nichts verdienen, .,zumal die 
Einkommen von Handwerksmeistern 
im Verlaufe eines Berufslebens gleich­
auf mit denen von Bachelor-Absolven­
ten liegen". Es sei zudem weniger 
wahrscheinlich, mit einem Meister in 
der Tasche arbeitslos zu werden, als 
mit einem akademischen Abschluss. 
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Entsorgung
vonBauabfällen
Weiterhin hoheNormenflut

Dasssichüber 375 Interessierte
aus allen Bereichen der Bau-
w i rt schaf t angemeldet

haben, macht sehr deutlich, wie
groß der Bedarf an Informationen
über den ordnungsgemäßen
Umgangmit Bauabfällen und Recy-
clingbaustoffen ist“, fasst Andreas
Lieberknecht, Geschäftsführer des
Verbands baugewerblicher Unter-
nehmer Hessen e.V., die Veranstal-
tung zusammen. DasThema stehe
mittlerweile ganz oben auf der
Agenda der am Bau Beteiligten.
Deshalb haben das Regierungsprä-
sidium Kassel, der Verband bauge-
werblicher Unternehmer Hessen,
der Bauindustr ieverband Hes-
sen-Thüringen e.V.und die Umwelt-
allianz Hessen die Online-Veran-
staltung „ Erdaushub, Bauschutt
und andere mineralische Abfälle –
kostensparend und rechtssicher
entsorgen“ organisiert.

„ Die Entsorgung von Erdaushub,
Bauschutt und anderen minerali-
schen Abfällen gestaltet sich schon
allein aufgrund der Normenflut
sehr kompliziert. Das Ganze wird
dann durch das fehlende Bewusst-

sein vieler Bauherren über ihre
abfal lrechtl iche Verantwortung
nochmal verschärft“, so Helena
Fischer, Geschäftsführerin der
Regionalgruppe Nordhessen des
Bauindustrieverbands Hessen-Thü-
ringen e.V. Umso w ichtiger sei es,
durch gezielteÖffentlichkeitsarbeit
Auftraggebern aufzuzeigen,warum
es sich lohnt, die Entsorgung von
mineralischen Abfällen bereits im
Rahmen der Planung anzugehen.

Erdaushubund andere
mineralische Abfälle
Der aus Teilnehmern der Bauwirt-
schaft, öffentlicher Auftraggeber
sowie der zuständigen Abfall- und
Genehmigungsbehörden beste-
hende Arbeitskreis zielt darauf ab,
auf Basis des geltenden Rechts
bürokratie- sowie kostensparende
Lösungen für die Entsorgungspro-
bleme von mineralischen Abfällen
zu erarbeiten und auf eine Wieder-
verwertung im Sinne der Kreislauf-
wirtschaft hinzuarbeiten sowie auf
Veranstaltungen zu informieren.

www.bgvht.de

DieBauwirtschaft setzt sich für eineunbürokratische, kostensparende und
rechtssichere Entsorgung vonBauabfällenein. Foto:HHT

„Gemeinsamgewinnt!“
Wettbewerb „Ab in dieMitte“ startet

I nnenstädte sind besonders von
den Pandemiefolgen betroffen.
Aber auch in Zukunft sollen Stadt-

zentren attraktiv und bunt sein und
Erlebnissefür alle bieten. „Gemein-
sam gewinnt!“ lautet deshalb das
Motto des diesjährigen Innen-
stadt-Wettbewerbs „ Ab in die
Mitte!“. Bis zum 14.Februar 2022
haben alle Kommunen und private
Initiativen Zeit, ihre Projektideen
für den Wettbewerb einzureichen,
w ie Wirtschaftsminister Tarek
Al-Wazir mit te i l te. „Wir wol len
gerade jetzt sehr deutlich machen,
dassdas‚Gemeinsam‘ gewinnt. Und
dasswir alle essind, die das Profil
und die Vielfalt unserer Innenstädte
bestimmen können“, sagte Wirt-
schaftsminister Al-Wazir. „Viele
kreative, neue und tolle Ideen sind
während der Corona-Pandemieent-
standen. Und das,obwohl der Alltag

völlig auf den Kopf gestellt ist und
gerade die Innenstädte an den
Folgen der Pandemie besonders lei-
den. Lokale Strukturen werden ver-
mehrt unterstützt, gute Nachbar-
schaft ist wichtiger denn je und
auch alltägliche Solidarität ist ver-
stärkt spürbar. Auf dieser Grund-
lageentstehen innovative Ideen für
die Innenstädte der Zukunft“, soder
Minister.
Dementsprechend gehen Förder-

mittel an die Projekte, die zeigen,
wie Ideen gemeinsam gedacht und
umgesetzt werden, damit Städte
vielfältig und kreativ bleiben und
Lebensqualität, Freude und
Gemeinschaft dort zu Hause sind.
Dafür stellt das hessische Wirt-
schaftsministerium bis zu 25.000
Euro Fördermittel bereit.

www.abindiemitte-hessen.de

Pandemiewirkt sichvor
allem auf Nachfrageaus
IAB-Betriebspanel2020–über 16.000Betriebe bundesweit befragt

D as IAB-Betriebspanel, eine
Befragung von bundesweit
über 16.000 Betrieben, ist seit

Jahren eine unverzichtbare Daten-
quelle, die betriebliches Handeln
nachvollziehbar abbildet.
Der jetzt vorgelegte Gesamtbericht

für das Jahr 2020 konzentriert sich
auf die ersten Auswirkungen der
Corona-Pandemie auf die hessischen
Betriebe. Schwerpunkte der Befra-
gung im 2. Halbjahr 2020 waren die
wirtschaft l iche Betroffenheit der
Betriebe, die betrieblichen Verände-
rungen im Ausbildungsengagement

und bei den Weiterbildungsaktivitä-
ten, der Einsatz von Kurzarbeit sowie
die Flexibilisierung von Beschäfti-
gungsverhältnissen.
Mit 63 Prozent waren mehr als die

Hälfte der hessischenBetriebe von
den Auswirkungen der Pandemie
betroffen. Die Maßnahmen zur Ein-
dämmung machten sich besondersin
den Sektoren Gastronomie, Touris-
mus und Einzelhandel bemerkbar,
überdurchschnittl ich stark bei den
sonstigen Dienstleistungen sowie in
Handel und Reparatur. 51Prozent der
Betriebe dieser beiden Wirtschafts-

zweige rechneten für das Geschäfts-
jahr 2020 mit einem sinkenden
Geschäftsvolumen (Durchschnitt in
Hessen: 40 Prozent). Die Pandemie
wirkte sich vor allem auf Nachfrage
und Liquidität aus.
Insgesamt zögerten die Unterneh-

men beim Abschluss neuer Ausbil-
dungsverträge. Die Übernahme von
Absolventen ausdem eigenenBetrieb
blieb aber ein wichtiges Instrument
zur Fachkräftebindung. Die Über-
nahmequote ging nur leicht zurück
und erreichte mit 70 Prozent den
zweithöchsten Wert seit 2001.

Wegeaus
der Pandemie
BetriebdesMonats
Die hessische Landesregierung
unterstützt Betriebe, Unterneh-
men und Verwaltungen sowie
Arbeits-, Fach- und Führungs-
kräfte seit mehreren Jahren im
Rahmen desHessischenZukunfts-
dialogs mit guten Beispielen aus
der Praxis. Zukunftsorientierte
Einblicke in die gelebtebetriebli-
che Fachkräftesicherung in Hes-
sen und wie diese gelingen kann,
gibt das neue Praxisformat
„ Betrieb des Monats – Wege aus
der Pandemie“. Monatlich präsen-
tiert sich ein kleiner oder mittel-
ständischer Betrieb aus Hessen
per Video. Die Betriebe berichten
über die bisherigen Lehren ausder
Pandemieund die Aktivitäten, die
den Weg in die Zukunft ebnen sol-
len. Die Beispiele zeigen, w ie
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber
sich attraktiv für die Zukunft auf-
stellen und nachhaltig Fachkräfte
finden und binden können.
Der Betrieb des Monats Dezem-

ber 2021ist die Bäckerei Simon aus
Waldbrunn-Ellar. Im Video
werden zukunf tsorient ierte
Strategien zur Fachkräftesiche-
rung in einem traditionsreichen
Handwerksbetrieb vorgestellt:
www.soziales.hessen.de/Video/
Betrieb-des-Monats-Dezember

Bestandkreativ
umbauen
Ausschreibung
Das Land Hessen lobt zum 3. Mal
den „ HessischenPreis für Innova-
t ion und Gemeinsinn im Woh-
nungsbau“ aus. Gesucht werden
Projekte, die im Gebäudebestand,
der bisher nicht zu Wohnzwecken
genutzt wurde, für zusätzlichen
Wohnraum sorgen. Der Preis ist
mit 75.000 Euro Preisgeldausge-
stattet. Eingereicht werden kön-
nen – unabhängig ob in der Stadt,
in der Peripherie oder im ländli-
chen Raum gelegen – seit 2015 in
Hessen realisierte oder aktuell
geplante Projekte, in denen z.B.
Bürogebäude, gewerb l iche
Gebäude,Kaufhäuser, Sonderbau-
ten wie Kirchen oder Parkhäuser
oder auch ursprünglich landwirt-
schaftliche Gebäude für Wohn-
zwecke umgewandelt werden. In
den Projekten müssenmindestens
zwei Wohneinheiten geschaffen
worden oder geplant sein.
Besonders willkommen sind

dabei Projekte, die einen kreati-
ven Umgang mit bestehender
Gebäudesubstanz in gestalteri-
scher Hinsicht aufweisen. Dies
bezieht sich ebenso auf die Wie-
dernutzung vorhandener bzw.
recycelter Materialien und Bau-
teile oder auf nachhaltige Ener-
gie- oder Mobilitätskonzepte, fer-
ner auf besondere soziale Kon-
zepte. Bewerben können sich bis
zum 25. Februar 2022 Bauherrin-
nen und Bauherren,Architektin-
nen und Architekten, Projektiniti-
ativen, Vereine, Kommunen u.a.

www.wohnungsbau.hessen.de

Die Konjunktur erholt sich
Materialmangel und FachkräftemangelbremsenWachstum imHandwerk

DashessischeHandwerk hat auf
seiner Jahrespressekonferenz
eine insgesamt zufr iedene

konjunkturel le Bi lanz der letzten
zwölf Monate gezogen. Angesichts
desandauernden Lockdownssind die
hessischenHandwerksbetriebe mit
großen Erschwernissen in das Jahr
2021gestartet. In der Folge sorgten
aber die Lockerungen der Coro-
na-Maßnahmen für eine dynamische
Entwicklung, auch in den Branchen,
die über Monate existenziell bedroht
waren. Dem Präsidenten des Hessi-
schen Handwerkstages (HHT), Stefan
Füll, zufolge habe sich über alle
Branchen und Betr iebsgrößen
hinweg die Geschäftslage im ver-
gangenenJahr mit durchschnittlich
80 Prozentpositiven Rückmeldungen
wieder erholt (2020: 71Prozent). „ Das
Niveau der boomenden letzten zehn
Jahre konnte allerdings noch nicht
wieder erreicht werden“, so Füll.
Noch immer seien durchschnitt-

lich 20 Prozent der Betriebe in einer
schlechten Lageund zeitnah sei eine
Erholung äußerst unwahrscheinlich.
Für die Kfz-Betriebe verl ief 2021
wenig zufriedenstellend. Neben den
langfrist igen Strukturproblemen
habe diese Branche seit Ausbruch der
Corona-Krisemit Kaufzurückhaltung
sowie geringerem Reparatur- und
War t ungsbeda r f zu kämp fen .
Erschwerend komme hinzu, dassseit
Beginn der Erholung der Konjunktur
Lieferprobleme zu einem Erlahmen
des Kfz-Handels führten. Die Bau-
und Ausbaubetr iebe sow ie die
gewerblichen Dienstleister hingegen
seien recht gut durch die Krise
gekommen und meldeten zumeist
eine zufriedenstellende Situation.
Füll: „ Diese Branchen bekamen
jedoch zunehmend die Verwerfun-
gen in den globalen Lieferketten in
Form von Engpässenund einem star-
ken Preisanstieg zu spüren.“
Mit Blick auf die Betriebszahlen

meldet der HHT zum 31.Dezember
2021insgesamt 77.108Handwerksbe-
triebe in Hessen. Dies entspricht
einer Zunahme von 1.071Betrieben
oder +1,4Prozent im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum. Füll wies darauf

hin, dass es bei den ehemaligen
zulassungsfreien Ausbaugewerken
wie Fliesenleger (–523)und Raumaus-
statter (–402)einen deutlichen Rück-
gang gebe. Hingegen habe esbei den
Gebäudereinigern (+531)und Fotogra-
fen (+264)sowie bei den Bodenlegern
(+280) Zuwächse gegeben. Bei der
Beschäftigtenentwicklung habe es
einen weiteren Rückgang gegeben.
Die Probleme des Fachkräfte- und
Nachwuchsmangelswürden sich das
zweite Jahr in Folge verschärfen.
Lediglich elf Prozent der Betriebe
berichteten im Quartalsdurchschnitt
von einem Personalzuwachs, bei
16Prozent ist die Zahl der Beschäftig-
ten gesunken und bei 73Prozent sta-
bil geblieben.
Der HHT-Präsident rechnet mit

schwierigen Wochen für das hessi-
scheHandwerk und blickt zurückhal-
tend auf das Jahr 2022. Für alle Bran-
chen gelte, dass bei einem massiven
Anstieg der Erkrankungszahlen Mit-
arbeiter fehlen, langfristige Lieferbe-
ziehungen weiter gestört werden und
somit die Produktivität der Betriebe
sinken werde.
Füll: „Wie sich die Handwerkskon-

junktur entwickeln wird, ist seriös
kaum vorherzusagen.Mit jeder neuen
Virusvariante müssen Prognosen
wieder kassiert werden. Von der
Nachfrageseite her sprechen aller-
dings viele Faktoren für eine deutli-
che Belebung der Handwerkskon-
junktur, wenn die Corona-Maßnah-
men wieder zurückgenommen wer-
den können.“
HHT-Vizepräsident Wolfgang

Kramwinkel bestätigte, dassdie Auf-
tragsbücher vieler Betriebe prall
gefüllt seien. So lag die Auftrags-
reichweite 2021mit durchschnittlich
8,9 Wochen auf dem Höchststand.
Bei den Bau- und Ausbaubetrieben
sowie den industriellen Zulieferern
erreichte die Auftragsreichweite mit
durchschnittlich 15Wochen sogar
einen historischen Höchststand.
Kramwinkel: „ Die Ursache liegt ins-
besondere in dem Materialmangel.
Engpässegab und gibt es besonders
bei Holz, Dämmstoffe, Stahl, PVC-
Rohre, Aluminium, Farben und

Lacken.“ Viele Handwerksunterneh-
men würden bereits von gestiegenen
Einkaufspreisen berichten. Die Ver-
knappung des Materials könne
zudem dazu führen, dass Betriebe
Termine und Kalkulat ionen nicht
einhalten können, Aufträge gegebe-
nenfal ls storniert oder gar nicht
angenommen werden können. Für
Kunden bedeute dies, dass sie
aufgrund der Materialengpässeviel-
fach mit längeren Wartezeiten und
mit höheren Preisen rechnen
müssten.
Die Sicherung des Fachkräftebe-

darfs ist nach Ansicht von HHT-Ge-
schäftsführer Bernhard Mundschenk
die zentrale Zukunftsaufgabe für das
Handwerk. Zwar habe sich der hessi-
sche Ausbildungsmarkt etwas ver-
bessert, von einer echten Trendum-
kehr könne allerdings keine Rede
sein. So konnten die drei hessischen
Handwerkskammern im offiziellen
Erhebungszeitraum, der in den
Berufsbildungsbericht der Bundesre-
gierung einfließt, zwar ein Plusvon
383 Lehrverträgen (= +4,2 Prozent)
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum
auf insgesamt 9.512neu eingetragene
Lehrverträge verzeichnen, allerdings
wurde das Niveau des „Vor-Coro-
na-Jahres 2019“ mit 10.357 neuen
Lehrverträgen bei weitem noch nicht
erreicht. „ Den Nachwuchsmangel in
vielen Handwerksberufen gab es vor
Coronaschon, er ist jetzt noch einmal
verschärft worden“, gabMundschenk
zu bedenken. Sohabe der Kontakt zu
potenziellen Lehrlingen gefehlt und
viele Jugendliche seien angesichts
der pandemischen Lage verunsi-
chert, weshalb sie häufig den weite-
ren schulischen Weg (oder die Uni-
versität)wählen und denEinstieg ins
Berufsleben scheuten. Grundsätzlich
müsse die Attraktivität des dualen
Ausbildungssystems nachhalt ig
gestärkt werden. „Wir begrüßen es
deshalb sehr, dass die (hessische)
Bundesbildungsministerin Bettina
Stark-Watzinger sich zum Ziel gesetzt
hat, mit der Exzel lenzini t iat ive
„ Berufliche Bildung“ deutlich mehr
junge Menschen in eine Ausbildung
zu bringen“, soMundschenk.

DerHessischeHandwerkstag veröffentlichte die aktuellenKonjunktur- und Betriebszahlenund stellte die wirtschaftliche
Lage imhessischen Handwerk dar.HHT-Präsident StefanFüll (Mitte), HHT-VizepräsidentWolfgang Kramwinkel (re.),
HHT-Geschäftsführer BernhardMundschenk (li.) und PressesprecherDirk Kornau. Foto:HHT
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Handwerkskoniunktur erholt sich wieder 
Volle Auftragsbücher aber Material- und Fachkräftemangel führt zu längeren Wartezeiten und höheren Preisen 
Die hessischen Handwerks­
betriebe haben sich wirt· 
schaftlich zwar gegenüber dem 
Vorjahr wieder erholt, konnten 
aber nicht zu alter Stärke zu­
rückfinden. Für das Jahr 2022 
rechnen sie weiter mit 
schwierigen Wochen. Die Daten 
und Fakten des Konjunkturbe• 
richts 2021 mit einem kurzen 
Ausblick auf 2022 stellte Stefan 
Füll, Präsident des Hessischen 
Handwerkstages, in der 
Jahrespressekonferen:z: im 
Meistersaal der Handwerks· 
kammer in Wiesbaden vor. 

Wiesbaden. (mh) - Das hessische 
Handwerk hat, wie Füll ausführte, 
,,eine insgesamt zufriedene konjunktu­
relle Bilanz der letzten zwölf Monate 
gezogen". Über alle Branchen und Be­
triebsgrößen hinweg habe sich die 
Geschäftslage mit durchschnittlich 80 
Prozent positiver Rückmeldungen 
wieder erholt. Das Niveau der boo­
menden letzten zehn Jahre konnte al­
lerdings noch nicht wieder erreicht 
werden. 
Noch immer sind durchschnittlich 20 
Prozent der Betriebe in einer schlech­
ten konjunkturellen Lage. Eine zeitna­
he Erholung sei äußerst unwahr­
scheinlich. Am besten seien Betriebe 
mit fünf bis 19 Mitarbeitern durch die 
Krise gekommen. Weniger gut laufe 
es in Betrieben ohne angestellte Mit­
arbeiter. In der Gruppe der Soloselb­
ständigen waren, wie Füll vorrechne­
te, noch immer 40 Prozent in einer 
schlechten Geschäftslage. 
Bei den verschiedenen Handwerks­
branchen habe es große Unterschie­
de gegeben. Gesundheits- und Le­
bensmittelhandwerke haben, wie er 
sagte, ab dem dritten Quartal spürbar 
vom Abflauen der Coronakrise profi­
tiert. Personenbezogene Dienstleister 
haben im Sommer die Talsohle verlas­
sen. Deren Erholung sei deutlicher 
ausgefallen als in anderen Branchen. 
Für Kfz-Betriebe sei 2021 wenig zu­
friedenstellend verlaufen. Als Gründe 
nannte Füll Kaufzurückhaltung, gerin­
geren Reparatur- und Wartungsbedarf 
sowie Lieferprobleme. Bau- und Aus­
baubetriebe seien recht gut durch die 
Krise gekommen, bekamen jedoch 
die Engpässe in den globalen Liefer­
ketten in Form von Engpässen und ei­
nem starken Preisanstieg zu spüren. 
Die leichte konjunkturelle Belebung 
habe jedoch nicht zu einer Wende In 
der Beschäftigung geführt. Die vorläu­
figen Zahlen des Hessischen Statisti­
schen Landesamtes wiesen für das 
erste Halbjahr 2021 erneut ein leich­
tes Minus aus (Vorjahr 1, 1 Prozent). 
Die Ergebnisse der Konjunkturumfra­
ge zeigten auch, dass sich die Proble­
me des Fachkräfte- und Nachwuchs­
kräftemangels das zweite Jahr in Fol­
ge verschärfen. Lediglich 11 Prozent 
der Betriebe berichteten im Quartals­
durchschnitt von einem Personalzu­
wachs, bei 16 Prozent sei die Zahl der 

Beschäftigten gesunken und bei 73 
Prozent stabil geblieben. Im Hand­
werk werde der Fachkräftemangel im­
mer herausfordernder und die Gefahr, 
eine eigentlich robuste Konjunktur ab­
zuwürgen, liege auf der Hand. 
Füll wies darauf hin, dass es im Ge­
gensatz zu den Beschäftigtenzahlen 
ein leichtes Plus bei der Zahl der 
Handwerksbetriebe gibt. Ende 2021 
waren, wie er sagte, bei den drei hes­
sischen Handwerkskammern 77 .108 
Betriebe eingetragen. Dies entspre­
che einem Zuwachs von 1.071 Betrie­
ben oder plus 1,4 Prozent. Hohe Zu­
wächse verzeichneten Gebäudereini­
ger, Fotografen und Kosmetiker. 

Blick in die Glaskugel 

Mit Blick auf das Jahr 2022 ähnele die 
Perspektive dem des vorangegange­
nen Jahreswechsel: Für das Hand­
werk sei mit schwierigen Wochen zu 
rechnen. Der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks rechne mit ei­
nem Umsatzplus von vier Prozent. 
Umsatzprognosen seien im Moment 
sprichwörtlich ein Blick in die Glasku­
gel. 

Vizepräsident Wolfgang Kramwinkel 
bezeichnete 2021 als ein Ausnahme­
jahr, da es viele Betriebe vor große 
Herausforderungen gestellt habe. 
Zum einen, dass zeitweise zahlreiche 
Materialien, wie beispielsweise Holz, 
PVC-Rohre sowie Farben und Lacke 
nur schwer zu beschaffen waren. Zum 
andern wegen der hohen Preisanstie­
ge, die die meisten Kalkulationen über 
den Haufen warfen. Dies habe vor al­
lem die produzierenden Handwerks­
betriebe getroffen. 
68 Prozent der Betriebe berichteten, 
so Kramwinkel, von steigenden Ein­
kaufspreisen. Deren Einkaufsbücher 
seien zwar prall gefüllt. infolge des 
Materialmangels könnten die Aufträge 
jedoch nicht im gewohnten Tempo ab­
gearbeitet werden. Kunden müssten 
mit längeren Wartezeiten und höheren 
Preisen rechnen. Materialmangel kön­
ne auch dazu führen, dass Aufträge 
gegebenenfalls sogar storniert oder 
gar nicht erst angenommen werden. 
Problem sei auch, dass öffentliche 
Auftraggeber bei bestehenden Verträ­
gen unvorhersehbare Preissteigerun­
gen im Einkauf als Gründe für Preis­
anpassungen nicht akzeptierten. Da-

Hauptgeschäftsführer Bernhard Mundschenk, Präsident Stefan Füll, Vize­
präsident Wolfgang Kramwlnkel und Pressesprecher Dirk Kornau (v.l.n.r.). 

h könnten ;0 e Verträge zu ei­
nem betriebswirtschaftlichen Verlust 
führen und die Annahme öffentlicher 
Aufträge immer unattraktiver werden. 
Dies könne aber kaum im Interesse 
von Kommunen, Ländern oder auch 
dem Bund sein, wenn man sich Inves­
titionsvorhaben beim Wohnungsbau 
oder zum Klimaschutz der neuen Re­
gierung vor Augen halte, .die ohne 
das Handwerk kaum erfüllbar sind". 
Dazu kommen, so Gramwinkel ab­
schließend, politische Entscheidun­
gen, wie beispielsweise höhere Ener­
giestandards oder die verpflichtende 
Nutzung von erneuerbaren Energie­
quellen bei Neubauten, die das Bauen 
zusätzlich verteuerten. 
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Fachkräfte- und Nachwuchsmangel

Wo besondersviele Handwerker fehlen
Veröffentlicht am 06.04.22 um 06:01Uhr

Audio 03:26 Min. | 03.04.22 | DavideDi Dio (hr)

Sosteht es um den Handw erkermangel in Hessen

Bild © picture-alliance/dpa

Volle Auftragsbücher, steigende Umsätze: Die Lage im hessischenHandwerk scheint gut zu sein. Doch
fehlender Nachwuchsund Materialknappheit machen dem Gewerbezu schaffen. In einigen Branchen
sieht es besonders düster aus.

Von Michelle Goddemeier

Die Auftragsbücher hessischer Handwerksbetriebe sind voll. Und auch der Umsatz steigt stetig. Dasgeht
aus Zahlen des Hessischen Handwerktags (HHT)hervor. Alleine im Jahr 2020lag der Handwerker-
Umsatz im Land bei 39Milliarden Euro. Dasmacht einen Zuwachs von 700Millionen Euro gegenüber
2019.
Trotzdemgibt es Probleme: DieMaterialknappheit sorgt für lange Wartezeiten bei Kundinnen und
Kunden. "Engpässegab und gibt es insbesondere bei Holz, Dämmstoffen, Stahl, PVC-Rohren,
Aluminium, Farben und Lacken", sagt HHT-VizepräsidentWolfgangKramwinkel.

Audio
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REGION Kreative Ideen handwerklich umgesetzt

Finale im Kinopolis - Lehrlingswettbewerb des hessischen Tischlerhandwerks

29.06.22 - Am 22. Juni fand im Kinopolis Gießen das Finale des diesjährigen Lehrlingswettbewerbs des

hessischen Tischlerhandwerks statt. Die elf Teilnehmer der Endrunde hatten im Vorfeld ihre

Wettbewerbsarbeiten im Foyer des Kinos aufgebaut, so konnten sie nicht nur von der Jury, sondern auch von

vielen Kinobesuchern begutachtet werden.

Der unter Schirmherrschaft des hessischen Wirtschaftsminister Tarek Al-Wazir stehende Lehrlingswettbewerb

richtet sich an Azubis des zweiten Ausbildungsjahres, die zusätzlich zu ihrer Lehre im Bereich der Formgebung

und Gestaltung Erfahrungen sammeln möchten. Er unterstützt die weitergehende Beschäftigung mit der

Gestaltung, die einerseits Ausdruck der eigenen Persönlichkeit ist, andererseits aber auf die individuellen

Wünsche späterer Kunden eingehen soll. Gesucht werden stets kreative Lösungen, die unter Anwendung

aktueller Technologien entstehen. Es darf alles verwendet werden, was in modernen Tischlereien verarbeitet

wird. Dabei soll jedoch der Anteil von Holz und Holzwerkstoffen überwiegen.

Aus dem Landkreis Hersfeld-Rotenburg nahmen zwei Auszubildende an dem Wettbewerb teil. Leon Fink von der

Dr. Mandy Pastohr / Leon Fink - Fotos: Privat

Region: Lehrlingswettbewerb des hessischen Tischlerhandwerks - Osth... https://osthessen-news.de/n11690905/finale-im-kinopolis-lehrlingswett...
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Herman Hubing / Dr. Mandy Pastohr / Lucas
Klarl / Stang / Wolfgang Kramwinkel ...

Herman Hubing / Dr. Mandy Pastohr / Leon Fink
/ Ralf Stuckardt / Wolfgang Kramwinkel ...

Schreinerei Ralf Stuckardt in Haunetal-Wehrda und Lucas Klarl aus Niederaula, Ausbildungsbetrieb Bau- und

Möbelschreinerei Georg Stang in Niederaula. Am Stichtag fand im Kinosaal neun die feierliche Siegerehrung

statt. Erster Sieger wurde Christian Kiesau aus Frankfurt mit seinem Nachttisch "For the good sleep". Kiesau

wird bei der Gebr. Jung GmbH in Bad Vilbel ausgebildet. Mit seiner "Bankbar" sicherte sich Leon Fink,

Auszubildender der Schreinerei Ralf Stuckardt in Haunetal Wehrda, den zweiten Rang. Dritter Sieger wurde

Simon Benjamin Hannes aus Wehrheim mit seiner Kommode "Chaotische Ordnung". Ausgebildet wird Hannes

bei der Schreinerei & Pietät Marion Röhrl GmbH in Oberursel.

Das Leitmotiv des diesjährigen Wettbewerbs lautete "Drunter+Drüber". Alle

Exponate beschäftigen sich auf kreative Weise mit dem thematisch

vorgegebenen Wechselverhältnis zwischen Chaos und Ordnung,

beziehungsweise oben und unten. Insgesamt war nach Ansicht der Jury

das handwerkliche Können der Teilnehmer schon ebenso gut zu erkennen

wie ihre Kreativität. Ganz im Sinne der Wettbewerbsausschreibung ist auch

für den Laien die intensive Auseinandersetzung der Auszubildenden mit

Werkstoff und Gestaltung erkennen. Die Juroren Georg Frank von Adam

Innenausbau in Biebertal und Julian Lauth von der Firma Holzfreude in Butzbach bewerteten die Stücke nach

formalen Kriterien wie Aufbau, Erkennbarkeit und Durchgängigkeit des Form- und Konstruktionsprinzips,

Materialverwendung, Detailausbildung, Form und Herausstellungsverfahren oder werkstoffgerechter

Verarbeitung. Ebenso wichtig war den Juroren die eigenständige und kreative Herangehensweise. Dass die

persönliche Handschrift des Entwerfers dabei zum Ausdruck kommt, war ausdrücklich erwünscht.

Wolfgang Kramwinkel, Landesinnungsmeister des hessischen

Tischlerhandwerks mit eigenem Betrieb in Mühlheim am Main, war

begeistert vom handwerklichen Können und dem Einfallsreichtum der

Wettbewerbsteilnehmer, ebenso wie Dr. Mandy Pastohr, Abteilungsleiterin

Außenwirtschaft, Mittelstand, berufliche Bildung, Technologie, Innovation

im hessischen Wirtschaftsministerium, die in Vertretung des Schirmherren

Tarek Al-Wazir nach Gießen gereist war.

Die Teilnehmer, Ausbildungsbetriebe und Ausstellungsstücke 2022:

• Yvonne Ullrich aus Frankfurt Ausbildungsbetrieb: Anton Brum & Sohn GmbH in Frankfurt

Wettbewerbsarbeit: Wandleuchte

• Paul Schmitt aus Wetter-Treisbach Ausbildungsbetrieb: Rabe Innenausbau in Münchhausen

Wettbewerbsarbeit: Edelfurnier Memory

• Maxine Götz aus Weilrod-Altweilnau Ausbildungsbetrieb: Schreinerei Heinisch in Weilrod-Altweilnau

Wettbewerbsarbeit: Aktenregal

• Leon Fink aus Haunetal Ausbildungsbetrieb: Schreinerei Ralf Stuckardt in Haunetal-Wehrda

Wettbewerbsarbeit: Bankbar - Dankbar

• Simon Benjamin Hannes aus Wehrheim Ausbildungsbetrieb: Schreinerei & Pietät Marion Röhrl GmbH in

Oberursel

Wettbewerbsarbeit: Chaotische Ordnung

• Lucas Klarl aus Niederaula Ausbildungsbetrieb: Bau- und Möbelschreinerei Georg Stang in Niederaula

Wettbewerbsarbeit: Stehpult mit Barhocker

• Laura Evers aus Vöhl-Herzhausen Ausbildungsbetrieb: Schreinerei Willi Mitze in Vöhl-Basdorf

Wettbewerbsarbeit: Beistelltisch/Nachttisch

Region: Lehrlingswettbewerb des hessischen Tischlerhandwerks - Osth... https://osthessen-news.de/n11690905/finale-im-kinopolis-lehrlingswett...

• Stefan Hemmis aus Bad Vilbel Ausbildungsbetrieb: Herbert Schmidt GmbH in Bad Vilbel

Wettbewerbsarbeit: Großer Stuhl aus Kiefernholz mit Schubkasten

• Johannes Poppe aus Gießen Ausbildungsbetrieb: Schreinerei Schenk in Gießen

Wettbewerbsarbeit: Der Wirbelschrank

• Thomas Wozniak aus Frankenberg Ausbildungsbetrieb: Schreinerei Willi Mitze in Vöhl-Basdof

Wettbewerbsarbeit: Tohuwabohu

• Christian Kiesau aus Frankfurt Ausbildungsbetrieb: Gebr. Jung GmbH in Bad Vilbel

Wettbewerbsarbeit: Nachttisch "For the good sleep" (pm) +++
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FULDA Leidenschaft im Schreinerhandwerk

Freisprechungsfeier mit 24 Absolvent*innen in Propstei Johannesberg

22.07.22 - Bei strahlendem Sonnenschein und in dem würdigen Ambiente der Propstei Johannesberg konnte

Marco Gretsch als Obermeister der Schreiner-Innung Fulda-Hünfeld die insgesamt 24 Junggesellinnen und

Junggesellen sowie deren Familien und weitere Ehrengäste aus Politik und Wirtschaft begrüßen. In seiner

Ansprache betonte Gretsch, dass er sich ganz besonders freue, eine Veranstaltung in Präsenz ausrichten zu

können.

"Eine Freisprechung in dieser besonderen Form und mit der Möglichkeit, Euch alle persönlich beglückwünschen

zu können, das habt Ihr Euch redlich verdient." Der Obermeister konnte an diesem festlichen Abend auch einen

der beiden neuen geschäftsführenden Gesellschafter der Propstei Johannesberg, Jürgen Krieg, begrüßen, der

darauf hinwies, dass das Handwerk auch weiterhin einen festen Platz in der Propstei behalten solle und die

Freisprechung der Schreiner-Innung ideal in diesen Rahmen passe.

Traditionell verankertes Handwerk

Gratulationen überbrachte Landrat Bernd Woide: "Sie haben eine schwierige Ausbildung absolviert, das hat Sie

vielfältige Anstrengungen gekostet, doch heute fahren Sie den Lohn dafür ein." Kaum ein anderes Handwerk sei

derart traditionell verankert und dabei gleichermaßen stets modern ausgerichtet. "Bleiben Sie in der Region,

bleiben Sie Ihrem Handwerk treu und bilden Sie sich kontinuierlich weiter. Engagieren Sie sich in dieser starken

Schreiner-Innung mit seinen starken Ausbildungsbetrieben." Besondere Superlative benannte Michael Brand,

Mitglied des Bundestags (CDU): "Drei gute Dinge kommen heute zusammen, Sie feiern in einer super Location,

bei einem super Wetter und Sie können sich über Ihre super Ergebnisse freuen." Leidenschaft und Kreativität

Das Schreiner-Handwerk auf Erfolgskurs: 24 Junggesellinnen und Junggesellen erhielten ihre Gesellenbriefe - Foto: dreizehnnullvier media

Freisprechungsfeier mit 24 Absolvent*innen in Propstei Johannesberg -... https://osthessen-news.de/n11696402/freisprechungsfeier-mit-24-absolv...
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zeichnen die Junggesellinnen und Junggesellen gleichermaßen aus. "Behalten Sie diese Leidenschaft für das

Schreinerhandwerk. Eines ist gewiss: Das Handwerk hat goldenen Boden und das wird auch weiterhin so

bleiben."

Eine ganze Reihe an Ratschlägen unterbreitete Tischlermeister Wolfgang Kramwinkel, Präsident der

Arbeitgeberverbände des hessischen Handwerks (AHH) und ehrenamtlicher Landesinnungsmeister des

hessischen Tischlerhandwerks den Absolventen: "Als altgedienter Tischlermeister weiß ich, dass auf Sie eine

ganz besondere Zukunft in unserem Schreinerhandwerk wartet. Sie stehen noch ganz am Anfang Ihrer

Laufbahn. Das Berufsleben hält so manche Überraschung bereit, seien Sie offen für Veränderungen. Das

Schreinerhandwerk bietet viele Schwerpunkte, arbeiten Sie in dem Bereich, der Sie interessiert."

"Streben Sie nach Verbesserungen"

Und weitere Ratschläge lauteten: "Hören Sie niemals auf zu lernen. Jeder Handwerker, der etwas auf sich hält,

sucht regelmäßig nach Verbesserungen, streben Sie also nach Verbesserungen." Sich stets weiterzubilden, war

eine weitere Empfehlung, gekoppelt mit der Aufforderung, gleich die Weiterbildung zum Meister in Angriff zu

nehmen. Denn: "Unsere Betriebe werden mehr denn je gute Führungskräfte brauchen und eine

Meisterausbildung ist in finanzieller Hinsicht günstig, es gibt eine ganze Reihe an Fördermöglichkeiten." Und

seine abschließende Ermutigung lautete: "Wagen Sie das Unmögliche, zögern Sie nicht, Ihr eigener Chef zu

werden."

Auch Vertreter der Ferdinand-Braun-Schule und der Konrad-Zuse-Schule hatte Obermeister Gretsch gemeinsam

mit dem stellvertretenden Schulamtsleiter Harald Persch auf die Bühne gebeten und ihnen für das Engagement

in den zurückliegenden drei Jahren und insbesondere für ihre Tätigkeit im Gesellenprüfungsausschuss gedankt.

Nach Übergabe der Gesellenbriefe durch Marco Gretsch und Sebastian Müller, Wahlkreisabgeordneter im

Landtag (CDU), wurden die Jahrgangsbesten Julius Jöckel (Schreinerei Martin Weisbeck, Größenlüder), Klara

Sauerbier (Schramm Die Schreiner, Petersberg-Böckels) und Gabi Gutmann (Jehn, Ebersburg) mit besonderen

Geschenken bedacht. (pm) +++
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DieRegionaldirektion der Arbeitsagentur in Hessenmachtebei der Bekanntgabeder Arbeitsmarktzahlen für Juli auf dasProblem
aufmerksam. Vor dem Start desAusbildungsjahres am1. Augustoder 1.September sei die NachfragenachAuszubildenden
gestiegen.Soseien landesweit 33.500Ausbildungsplätze gemeldet worden, 5,4Prozentmehr als im Vorjahresmonat. Mitte Juli
seien in dem Bundeslandnoch rund 14.690Plätzeunbesetzt gewesen.Nachvermittlungsaktionen in den kommendenMonaten
seienwichtig.

Lockmittel ÖPNV-Ticket,Dienst-E-Bike,Laptop

Alleine auf Berufsmessenoder Werbungin sozialenMedienverlassensichFirmen abernicht. BeimHandwerk locken dieBetriebe
Brucatozufolgemit Tickets für den ö entlichen Nahverkehrund Übernahmeder Schulausrüstung.Anderebieten Werkzeugko er
oder Laptops,die nachAbschlussprivat weiterverwendet werden können. Nebenübertariflichen Ausbildungsgehälterngewährten
einigeArbeitgeber auch Zuschüssefür den Führerschein.

Auchbei den Industrie- und Handelskammern gibt eszusätzliche Angebote.Etliche jungeLeutebekämenein Laptop, dassie
ohnehin auchberuflich bräuchten. AndereAnreizeseienVerkürzungender Ausbildungszeiten, Einsätzeim Auslandoder auch
weitgehendeÜbernahmegarantien. "Corona hat jungeLeutevöllig verunsichert", sagtScheuerle.Vielehätten sich trotz
Schulabschlussnoch nicht entschlossen,wie esweitergeht. Jeder Bewerberkönnte sich rechnerisch 1,3Stellen aussuchen.Vor
allem im Einzelhandelund bei Büroberufengebeesnoch o ene Ausbildungsplätze."Wereinigermaßengute Notenhat, bekommt
einen Platz."

VerunsicherungdurchCorona

NachAngabendesHotel- und Gastronomieverbandes DehogaHessengewinnt beim Nachwuchseine in diesemJahr greifende
Modernisierungder Ausbildung anBedeutung.Seit dem1. Augustgelten für Gastronomie,Hotellerie und Kücheneu strukturierte
Ausbildungsprogramme.Beider durch die Corona-Pandemieund Lockdownsohnehin schwer gebeutelten Gastronomiebranche
gibt esaber auchAnreizezurGewinnungvon Personal."Mobilitätszuschüsse oder Beteiligung an Fahrzeugkostensind im
ländlichen Raumso interessant wie Dienst-E-Bikesoder Tickets für den ÖPNVinden Städten.Besonderswichtig ist die
Berücksichtigungprivater Belange",sagtHauptgeschäsführer Julius Wagner.

Anzeige

LesenSieauch

Fachkräemangel: WoraufesArbeitnehmernbeim Jobwechselankommt

Stromausfall-Monitor mit dem Pico

Laptops, Dienst-E-Bikes, höhere Tarife – wie Unternehmen Azubis locke... https://www.heise.de/hintergrund/Laptops-Dienst-E-Bikes-hoehere-Tari...
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scheibchenweise: Boris Rhein, 2018  Wissenschaftsminister, testet vegane Wurst eines hessischen Herstellers in Walluf.  foto michael kretzer

 rhein-main    kammern, gewerkschaften und 
unternehmerverbände  sind sich einig, dass der 

mangel an  fachkräften  das drängendste problem 
ist, um das sich der neue ministerpräsident 

kümmern soll. auch schuldenabbau  
und   schnelles  internet sind ihnen wichtig.

Von Falk Heunemann

 Das soll 
Boris Rhein 
nun liefern

einführung der ‚azubi-card‘ und  der 
verpflichtenden berufsorientierung in 
schulen.  „dennoch begegnen uns auch 
immer wieder vorbehalte gegenüber 
einer ausbildung“, sagt gastl. „diese 
gilt es durch unterstützung  auf höchster 
politischer ebene auszuräumen.“   

 wolfgang kramwinkel, der arbeitge-
berpräsident des hessischen hand-
werks, spricht sich dafür aus,  an gym-
nasien stärker um nachwuchs zu wer-
ben. „immer mehr schüler besuchen 
das gymnasium, aber viele von ihnen 
fühlen sich in einem handwerksberuf 
vielleicht wohler als in einem hörsaal.“  
deshalb wünsche er sich, dass die poli-
tik die entwicklungspotentiale der aus-
bildungsberufe, die sich etwa  im 
bereich der energiewende böten, deut-
licher hervorhebt. dadurch würden die-
se berufe sichtbarer. 

daneben sollte die qualifizierte 
Zuwanderung erleichtert werden, fordert 
kirsten schoder-steinmüller, präsidentin 
des hessischen industrie- und handels-
kammertages. vor allem aber hält sie es 
für sinnvoll, wenn  die sicherung der 
fachkräfte in einem ressort koordiniert 

wird. bisher seien die Zuständigkeiten 
für  berufliche bildung, berufsorientie-
rung, schulwesen und qualifizierte 
Zuwanderung  in verschiedenen ressorts 
angesiedelt, kritisiert sie.

andere vertreter verweisen auf eine 
aus ihrer sicht mangelnde ausstattung 
der bildungseinrichtungen:  „bröckeln-
de schulen und brücken zeugen von 
maroder staatlicher infrastruktur. hes-
sen muss den investitionsstau bei land 
und kommunen beheben“, fordert bei-
spielsweise der hessische dgb-vorsit-
zende michael rudolph. aber auch die 
handwerkskammer frankfurt appel-
liert an die landesregierung: „die aus-
bildungsorte und -zentren im handwerk 
müssen den modernen und digitalen 
anforderungen gerecht werden und 
sollten entsprechend ausgestattet sein.“ 
der hessische handwerkspräsident ste-
fan füll findet, die bildungsstätten des 
handwerks sollten endlich die gleiche 
förderung durch das land erhalten wie 
universitäten. „die Zusage, zur stär-
kung des ländlichen raums möglichst 
alle berufsschulstandorte zu erhalten, 
muss weiter gelten“, ergänzt füll.  

für mehr als 53 000 arbeitsplätze fin-
den hessische unternehmen derzeit 
kein geeignetes personal – und die Zahl 
der offenen stellen steigt. wenig ver-
wunderlich, dass dieser zunehmende 
mangel an fachkräften die gesamte 
wirtschaft besorgt. der hessische 
industrie- und handelskammertag ver-
weist darauf, dass bis 2026 rund 
150 000 fachkräfte fehlen werden, zwei 
drittel davon mit berufsausbildung. 

ein ansatz aus sicht der arbeitgeber- 
und arbeitnehmervertreter: die lan-
desregierung solle  die berufsausbildung 
gegenüber dem studium weiter aufwer-
ten. das sei bereits an vielen stellen 
geschehen, lobt zwar christian gastl, 
präsident der industrie- und handels-
kammer wiesbaden. er erinnert an die 

ausbildung

Gymnasiasten 
in die Betriebe

fast eine halbe million mehr fahr-
zeuge als noch vor einem Jahrzehnt 
sind mittlerweile in hessen angemel-
det – zum teil weil in dem bundes-
land mehr bürger leben. aber auch 
weil die unternehmen mehr auf der 
straße befördern als früher. entspre-
chend häufiger staut sich der verkehr 
auf den straßen.

das spüren gerade handwerker. 
„elementar für unsere tägliche 
arbeit ist ein ganzheitliches mobili-
täts- und verkehrskonzept“, sagt 
susanne haus, präsidentin der hand-
werkskammer frankfurt/rhein-
main. den kleinunternehmern müs-
se es ermöglicht werden, ihre kun-
den zu erreichen und anzufahren. 

für den wiesbadener ihk-präsi-
denten christian gastl  gibt es einen 
direkten Zusammenhang zwischen 
dem ausbau der verkehrswege und 
dem fachkräftemangel: wenn die 
mobilität eingeschränkt sei, treffe 
dies auch pendelnde fachkräfte. 
„wir wünschen uns einen master-
plan mobilität, der konkrete maß-
nahmen für alle verkehrsträger ent-
hält und mit dem bund und den 
umliegenden bundesländern abge-
stimmt wird.“ die arbeit der 
enquetekommission „mobilität der 
Zukunft in hessen 2030“ im landtag 
sollte fortgesetzt werden und hand-
lungsempfehlungen geben. die  kom-
mission mit vertretern aus allen 
fraktionen soll bis ende 2023 ein 
gesamtkonzept vorlegen.  

dgb-landeschef michael 
rudolph mahnt dagegen an, sich 
stärker auf den ausbau von schiene, 
nahverkehr und elektromobilität zu 
fokussieren. das sichere hochwertige 
arbeitsplätze in der region. der 
bauernverband kritisiert, dass immer 
mehr flächen, gerade auch für den 
verkehr, versiegelt würden.

Verkehr 

Freie Fahrt für 
Unternehmen

de gesellschaftliche akzeptanz sowie die 
schlechte marktsituation haben bereits 
zum aufgeben vieler zukunftsorientier-
ter betriebe geführt.“ insbesondere die 
Zahl der schweinehalter sei in hessen 
drastisch gesunken, es gebe aber auch 
immer weniger milchkuhbetriebe und 
geflügelhaltende betriebe. „diese ent-
wicklung gilt es schnellstmöglich zu stop-
pen“, mahnt schmal.  

ein ansatz sei es, die regionale wert-
schöpfung vom landwirt über die regio-
nale schlachtstätte und den metzger oder 
die molkerei bis hin zum verbraucher 
auszubauen. „daher muss die politik 
dafür sorgen, dass wieder mehr verarbei-
tungsbetriebe in hessen angesiedelt wer-
den, die die produkte unserer heimischen 
landwirtschaft verarbeiten.“  Zudem sol-
le sich die hessische landesregierung für 
eine verpflichtende herkunftsbezeich-
nung starkmachen. nur damit hätten 
verbraucher die möglichkeit, „gezielt 
inländische produkte zu erwerben“. 
darüber hinaus erwarte der hessische 
bauernverband, dass sich das land für 
eine reform des baugesetzbuches einset-
ze, die einen umbau im bestand für mehr 
tierwohl ermögliche.   leider sei diese 
reform in der vergangenen legislaturpe-
riode gescheitert.

kurz nach dem beginn des  ukrainekriegs 
im märz wurden plötzlich diverse 
lebensmittel knapp oder verschwanden 
gar komplett aus den regalen, andere 
wurden erheblich teurer. dies nimmt der 
hessische bauernpräsident karsten 
schmal zum anlass, die landesregierung 
auf die bedeutung der hessischen land-
wirtschaft für die versorgungssicherheit 
hinzuweisen: derzeit sei die gesamte 
lebensmittelkette mit massiven kosten-
steigerungen konfrontiert, insbesondere 
bei  energie, kraftstoff, düngemittel, 
sowie mit logistikproblemen. Zwar habe 
die bundesregierung mit ihrem entlas -
tungspaket für gewisse erleichterungen 
gesorgt, das reiche aber nicht.

probleme sieht schmal insbesondere 
für hessische tierhalter. abgesehen von 
willensbekundungen sei bislang wenig 
für sie unternommen worden. „die poli-
tischen rahmenbedingungen, die fehlen-

ernährung und Landwirtschaft

Sorge um die 
Versorgung

tiert er stellvertretend für viele andere 
unternehmensvertreter. 

bauernpräsident schmal kritisiert, 
dass der ausbau zwar vorangehe, aber 
viel zu langsam, eine flächendeckend 
gute internetversorgung könne darum 
auch in den nächsten Jahren nicht erwar-
tet werden. „in ländlichen räumen ist die 
versorgungslage häufig besonders pre-
kär.“ ein grund dafür ist aus seiner sicht, 
dass die  telekommunikationsunterneh-
men sich vor allem  auf die versorgung 
wirtschaftlich attraktiver ballungsräume 
konzentrierten. 

die landesregierung müsse darum  
nicht nur mit  nachdruck das Ziel verfol-
gen, bis 2030 flächendeckend haushalte 
und unternehmen an das highspeednetz 
anzubinden. sie müsse dabei auch das 
verfassungsgebot der herstellung gleich-
wertiger lebensverhältnisse in stadt und 
land achten.

ein dauerbrenner im forderungskatalog 
der wirtschaft ist der ruf nach schnelle-
rem internet. fast jeder der wirtschafts-
vertreter erhofft sich von der landesre-
gierung, dass sie den ausbau beschleu-
nigt. „für uns im handwerk ist es wich-
tig, die digitalisierung, vor allem im 
ländlichen raum, voranzutreiben“, sagt 
beispielsweise wolfgang kramwinkel, 
der arbeitgeberpräsident des hessischen 
handwerks. weiße flecken stellten für 
die dort ansässigen betriebe einen enor-
men wettbewerbsnachteil dar, argumen-

digitalisierung

Warten auf ein 
schnelleres Netz

me dank steuermehreinnahmen ent-
standen sind“. 

der  hotel- und gastronomieverband 
spricht sich eher für steuersenkungen 
aus: nach  zwei Jahren pandemie sei  das 
gastgewerbe zwar motiviert, aber ange-
schlagen, argumentiert verbands-
hauptgeschäftsführer Julius wagner.  er 
wünsche sich von  boris rhein als minis-
terpräsident, „dass in kontinuität zu 
seinem vorgänger die hohe wirtschaft-
liche und soziale bedeutung des gastge-
werbes in hessen in konkreter unter-
stützung ihren niederschlag findet“. 
rhein solle sich klar zu einer dauerhaft 
reduzierten mehrwertsteuer auf spei-
sen bekennen. er wünsche sich wert-
schätzung, die in konkretes handeln 
mündet, sagte wagner.

die gewerkschaften erwarten von  
rhein, dass er mehr investitionen 
ermöglicht und für höhere löhne sorgt. 
„hessen muss den investitionsstau bei 
land und kommunen lösen“, fordert 
michael rudolph, vorsitzender des 

dgb hessen-thüringen, zum beispiel 
solle geld in marode schulen und brü-
cken fließen. Zudem gebe es an vielen 
stellen im landesdienst zu wenig perso-
nal, etwa in der bildung oder bei der 
polizei. 

um diese und andere investitionen zu 
ermöglichen, plädiert der hessische 
verdi-vorsitzende Jürgen bothner  
dafür, die sogenannte schuldenbremse 
in der verfassung auszusetzen. außer-
dem müsse der ministerpräsident sei-
nem innenminister aufgeben, „unver-
züglich die in teilen verfassungswidrige 
besoldung anzupassen und dazu 
gespräche mit den gewerkschaften 
aufzunehmen“. der hessische verwal-
tungsgerichtshof hatte  2021 geurteilt, 
dass die besoldung der landesbeamten 
von 2013 bis 2020 zu niedrig war. 
bothner appelliert an rhein, „eine ehr-
liche politik“ zu betreiben. „wohlfeile 
formulierungen und beifallsbekundun-
gen, ohne dass sich  anschließend die 
situation verbessert, braucht niemand.“

um vier milliarden euro hat sich der 
schuldenstand des landes hessen laut 
statistischem bundesamt im laufe der 
corona-krise erhöht, auf nun insge-
samt 44 milliarden euro. für den dach-
verband der hessischen wirtschaft ist 
das zu viel. „Je solider die öffentlichen 
finanzen sind, desto stärker und attrak-
tiver ist unser wirtschaftsstandort“, 
sagt vhu-präsident wolf matthias 
mang. schuldenabbau und risikovor-
sorge müssten wieder vorrang haben, 
fordert er. investitionen in den breit-
bandausbau und den nahverkehr seien 
zwar grundsätzlich wünschenswert – 
aber „erst wenn weitere neue spielräu-

finanzen und Löhne

Schulden und 
Steuern senken

230 millionen euro an wetterbedingten 
schäden haben die versicherungen allein 
im vergangenen Jahr in hessen regis -
triert, so viel wie noch nie. und es dürfte 
in Zukunft mehr werden: als folge des 
klimawandels müsse man künftig immer 
öfter mit wetterextremen und schweren 
schäden rechnen, heißt es vom versiche-
rungsverband gdv. dass darum auch 
ministerpräsident boris rhein sich ver-
stärkt um einen schutz vor den klimafol-
gen kümmern müsse, betonen einige der 
wirtschaftsvertreter. „wir leben in kri-
senzeiten“, mahnt dgb-landeschef 
michael rudolph. „ein sozial-ökologi-
scher, nachhaltiger umbau der wirt-
schaft ist nötig.“ mehrere handwerksver-
treter appellieren unisono an die regie-
rung, das handwerk zu stärken, denn 
ohne das handwerk seien die klimaziele 
des landes nicht erreichbar. 

der bauernverband warnt zugleich 
davor, die landwirtschaft mit forderun-
gen beim emissionsabbau zu überlasten. 
gerade in der tierhaltung könnten sie 
vollständig vermieden werden, heißt es. 
Zugleich trage die landwirtschaft aber 
zum erhalt von wiesen und weiden bei, 
die kohlendioxid speicherten. der  ver-
band erhoffe sich von der landesregie-
rung, dass sie sich weiter für biomasse 
starkmache und sich gegen subventions-
abbau bei biokraftstoffen ausspreche.

Klima

Umbau, aber 
kein Abbau

hessische verbraucher müssen für ihre 
lebenshaltung weiterhin tief in die 
tasche greifen. infolge des krieges in 
der ukraine und der energiekrise 
bewegten sich die allgemeinen verbrau-
cherpreise auch im mai auf einem 
niveau wie zur Zeit der Ölkrise in den 
siebzigern. einen anstieg von 8,4 pro-
zent meldet das hessische landesamt 
für statistik für den monat mai, nach 
einem anstieg von 7,9 prozent im april 
und acht prozent im märz. eine höhere 
inflationsrate in hessen als 8,4 prozent 
hatte es laut dem statistischen landes-
amt zuletzt vor mehr als 48 Jahren im 
dezember 1973 gegeben. damals waren 
die preise in hessen um 9,1 prozent im 
vergleich zum vormonat gestiegen.

es sind vor allem die höheren kosten 
für heizen, autofahren und lebens-
mittel, die in der statistik zu buche 
schlagen. rechnet man den preisan-
stieg  für haushaltsenergie wie strom, 
gas und heizöl (plus 42,2 prozent), 
benzin  (plus 42,4 prozent) und  nah-
rungsmittel (plus 10,4 prozent) heraus, 
lag die inflationsrate bei 4 prozent – 
und damit deutlich niedriger. dieser 
preisanstieg  liegt gleichwohl immer 

noch über zwei prozent, die volkswirte 
und Zentralbanker maximal für ökono-
misch gesund halten.

verbraucher merken den preisanstieg 
zum beispiel beim tanken – der liter 
diesel kostete zuletzt knapp 60 prozent 
mehr als vor einem Jahr. oder auch 
beim einkaufen im supermarkt, der für 

das päckchen butter und die flasche 
sonnenblumenöl jetzt gut ein drittel 
mehr verlangt als vor einem Jahr. dabei 
ist das ende der fahnenstange noch 
nicht erreicht.  nach einer aktuellen stu-
die der allianz könnten die preise für 
lebensmittel in diesem Jahr um weitere 
zehn prozent anziehen, im durchschnitt 

wären das 250 euro mehrkosten pro 
kopf.  denn die lebensmitteleinzel-
händler hätten erst einen bruchteil ihrer 
mehrkosten an die verbraucher durch-
gereicht, es bestehe nachholbedarf. 

auch der hessische bauernverband 
rechnet mit weiteren preissprüngen, wie 
verbandspräsident karsten schmal in 
der vergangenen woche beim hessi-
schen bauerntag deutlich machte. er 
führte massive kostensteigerungen bei 
energie, kraftstoffen, düngemitteln 
sowie in der logistik an. diese müssten 
an die verbraucher weitergegeben wer-
den. bisher sind etwa längere vertrags-
laufzeiten bei milchprodukten der 
grund dafür, dass preissteigerungen 
noch nicht im laden angekommen sind. 

bei zwei prozent lag im mai der anstieg 
im monatsvergleich.   für obst zahlten 
verbraucher kaum mehr, gemüse war mit 
6,1 prozent sogar günstiger als im april. 
und obwohl spargel so günstig ist wie lan-
ge nicht mehr, bleiben viele bauern auf 
dem gemüse sitzen, weil die nachfrage 
zurückgegangen ist. „die verbraucher 
sparen, da alles teurer wird und spargel 
eher als ,genussprodukt‘ gilt“, sagt eine 
sprecherin des bauernverbandes.  hoff.

Inflationsrate steigt auf 8,4 Prozent
wiesbaden verbraucher zahlen im mai deutlich mehr für heizöl, gas und kraftstoffe als vor einem Jahr 

ladenhüter: Spargel wird billiger, verkauft sich aber schlecht. foto braunschädel

BEKANNTMACHUNGEN

Sozialgericht Gießen

Beschluss: S 5 BA 45/21

In dem Rechtsstreit

Pflegewehr, Inhaber Marco Thompson

Über dem Wehrbach 6,

61169 Friedberg – Klägerin –,

Prozessbevollm.: Rechtsanwältin Verena Wenzel

Turmstraße 5, 60385 Frankfurt am Main

gegen

Deutsche Rentenversicherung Bund

Ruhrstraße 2, 10709 Berlin – Beklagte –,

beigeladen: Seniorenresidenz Bisses GmbH, vertreten durch die Geschäftsführerin

Elke Möller, Niddaer Straße 40, 61209 Echzell

hat die 5. Kammer des Sozialgerichts Gießen am 3. Mai 2022 durch die Vorsitzende,

Richterin am Sozialgericht Bamberger, beschlossen:

Zum Verfahren werden nur die natürlichen und juristischen Personen beigeladen,

die ihre Beiladung bis zum 30.09.2022 beim Sozialgericht Gießen, Ostanlage 19,

35390 Gießen beantragen.

Gründe

In dem Verfahren ist die Nachforderung von Sozialversicherungsbeiträgen aufgrund

einer Betriebsprüfung streitig.

Nach § 75 Abs. 2 1. Alt. Sozialgerichtsgesetz (SGG) sind Dritte beizuladen, die an ei-

nem Verfahren derart beteiligt sind, dass die Entscheidung auf ihnen gegenüber nur

einheitlich ergehen kann. Kommt danach die Beiladung von mehr als 20 Personen

in Betracht, kann das Gericht gemäß § 75 Abs. 2a SGG durch Beschluss die Beiord-

nung nur solcher Personen anordnen, die dies innerhalb einer zu setzenden Frist von

mindestens drei Monaten beantragen.

Die streitgegenständliche Nachforderung betrifft mehr als 20 natürliche Personen

und zusätzlich eine Vielzahl juristischer Personen. Das Gericht macht deshalb von

der Möglichkeit Gebrauch, durch Beschluss die Beiladung nur der Personen anzuord-

nen, die dies bis zum 01.05.2022 ausdrücklich beantragen.

Auf die Möglichkeit einer Wiedereinsetzung in den vorherigen Stand nach § 67 SGG

wird hingewiesen.

Dieser Beschluss ist unanfechtbar § 172 Abs. 2 Sozialgerichtsgesetz (SGG).

Die Vorsitzende der 5. Kammer

(gez.) Bamberger
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Kreishandwerksmeister Wolfgang Kramwinkel für sein
Engagement geehrt
Erstellt: 06.05.2022, 03:00 Uhr
Von: Joshua Bär

Kommentare
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Offenbach: Kreishandwerksmeister Wolfgang Kramwinkel für sein En... https://www.op-online.de/offenbach/offenbach-kreishandwerksmeister-...
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Offenbach - „Wolfgang Kramwinkel ist ein Mensch, der Unglaubliches geleistet
hat“, lobt Bouffier die ehrenamtliche Arbeit des Tischlermeisters aus
Dietesheim gestern bei der Abschiedsfeier in der Alten Schlosserei der EVO in
Offenbach. Viele Male sei man sich in den vergangenen 25 Jahren begegnet,
immer habe Kramwinkel für seine Ziele gefochten. „Jede Begegnung mit ihm
ist eine Bereicherung gewesen“, betont der Ministerpräsident. Eine Eigenschaft
zeichne Kramwinkel besonders aus. „Er hatte die Gabe, viele hinter sich zu
versammeln.“ Dass liege vor allem an seiner positiven Ausstrahlung. „Er ist
das optimistische Gesicht des Handwerks“. Für sein Engagement ehrt Bouffier
Kramwinkel zudem mit dem Hessischen Löwen.

Zum Abschied von Wolfgang Kramwinkel würdigte auch Ministerpräsident Volker Bouffier die Lebensleistung des
Dietesheimers. Der Geehrte selbst dankte seiner Gattin Monika, ohne die er das Amt in dieser Form nie hätte ausfüllen
können. © georg-foto

Ein Vierteljahrhundert hat Wolfgang Kramwinkel als Kreishandwerksmeister die
Interessen der Branche in der Region vertreten. Im März übergab der 67-
Jährige sein Amt an den Obertshausener Dennis Kern. Nun haben ihn
Handwerkskollegen und Politiker aus Stadt und Kreis verabschiedet. Selbst
Ministerpräsident Volker Bouffier (CDU) würdigte Kramwinkels Lebenswerk.

Offenbach: Kreishandwerksmeister Wolfgang Kramwinkel für sein En... https://www.op-online.de/offenbach/offenbach-kreishandwerksmeister-...

2 von 7 12.09.2022, 11:22
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Rainer von Borstel
Geschäftsführer
Rechtsanwalt Dipl.- Betriebswirt (DH)

vonborstel@ah-hessen.de

me. Andreas Demand
Mitarbeiter der Geschäftsführung

demand@ah-hessen.de

Lena Brucato
Presse & Öffentlichkeitsarbeit

brucato@ah-hessen.de

Die Geschäftsstelle

Emil-von-Behring-Straße 5
60439 Frankfurt am Main
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Telefax: (069) 9 58 09-9101
info@ah-hessen.de

ah-hessen.de

Tanja Trabes
Sekretariat

trabes@ah-hessen.de
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Sekretariat
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Wolfgang Kramwinkel
Präsident

• Landesinnungsmeister Tischler Hessen
• Vizepräsident Fachverband Leben Raum Gestaltung Hessen/Rheinland Pfalz
• Vizepräsident des Hessischen Handwerkstages (HHT)
•

Jürgen Karpinski
Vizepräsident

• Präsident und Landesinnungsmeister des Kfz-Landesverbandes Hessen
• Präsident des Zentralverbands Deutsches Kraftfahrzeuggewerbes
• Ordentliches Mitglied des Hessischen Handwerkstages
• Ordentliches Mitglied der Vollversammlung in der IHK Frankfurt

Markus Burger
Mitglied des Präsidiums

• Vorstand Technik des Bundesverbands des Schornsteinfegerhandwerks
• Mitglied im Vorstandsrat des Bundesverbandes für das

Schornsteinfegerhandwerk (ZIV)

Florian Häßner
Mitglied des Präsidiums

• Stv. Landesinnungsmeister Dachdeckerhandwerk Hessen

Das Präsidium

Andreas Schmitt
Mitglied des Präsidiums

• stellvertretender Landesinnungsmeister Bäckerinnung Hessen
• Obermeister der Bäckerinnung Untermain

Michael Stamatiou
Mitglied des Präsidiums

• Vorstandsmitglied der Landesinnung Hessen Gebäudereiniger-Handwerk
• Vorsitzender des Ausschusses für Öffentlichkeitsarbeit der Landesinnung Hessen für

das Gebäudereiniger-Handwerk

Christoph Hansen
Mitglied des Präsidiums

• Präsident Fachverband Elektro- und Informationstechnik Hessen/
Rheinland-Pfalz

• Vizepräsident des Zentralverbands der Deutschen Elektro- und
Informationstechnischen Handwerke

• Landesinnungsmeister Elektro- und Informationstechnik Hessen/Rheinland-Pfalz

Thomas Jüngel
Mitglied des Präsidums

• Mitglied im Vorstand Verband baugewerblicher Unternehmer Hessen e.V.
• Obermeister der Bau-Innung Wetterau

Alexander Repp
Mitglied des Präsidiums

• Landesinnungsmeister Fachverband Metall Hessen
• Obermeister der Metall-Innung Wetteraukreis
• stellvertretender Kreishandwerksmeister des Wetteraukreises
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Unsere Mitgliedsverbände

Bäcker-Innungsverband Hessen
Altkönigstraße 1
61462 Königstein/Taunus

Verband baugewerblicher
Unternehmen Hessen e.V.
Emil-von-Behring-Straße 5
60439 Frankfurt am Main

Hessen Bestatter
Auf der Roten Erde 9
34537 Bad Wildungen

LIV des Dachdeckerhandwerks
Hessen
Waldhäuser Weg 19
35781 Weilburg

Fachverband Elektro- und
Informationstechnik
Hessen / Rheinland-Pfalz (FEHR)
Berta-Cramer-Ring 32
65205 Wiesbaden-Delkenheim

Verband Farbe, Gestaltung,
Bautenschutz Hessen
Kettenhofweg 14-16
60325 Frankfurt am Main

Fleischerverband Hessen, LIV
c/o Deutscher Fleischer-
Verband e.V.
Kennedyallee 53
60596 Frankfurt am Main

Südwestdeutscher
Augenoptiker-Verband
Birkenweg 6
67346 Speyer

Fachverband Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau
Hessen-Thüringen e. V.
Max-Planck-Ring 37
65205 Wiesbaden-Delkenheim

LIV des Glaserhandwerks Hessen
Martin-Luther-King-Straße 1
63452 Hanau

Landesinnung des
Holzbildhauerhandwerks
Hessen
Steinheimer Vorstadt 15
63456 Hanau-Steinheim

Bundesinnung der
Hörakustiker, KdöR
Wallstraße 5
55122 Mainz

Landesinnung Hessen-Thüringen/
Baden Württemberg
Kälte-Klima-Technik
Bruno-Dreßler-Straße 14
63477 Maintal-Bischofsheim

Zentralverband Karosserie- und
Fahrzeugtechnik (ZKF)
Grüner Weg 12
61169 Friedberg

Landesinnung Hessen des
Gebäudereiniger-Handwerks
Ferdinand-Porsche-Straße 11
60386 Frankfurt am Main

Arbeitgeberverband
Ernährung Genuss Hessen /
Rheinland-Pfalz / Saarland e.V.
Sonnenberger Str. 46
65193 Wiesbaden

Fachverband Sanitär-, Heizungs-
und Klima-Technik Hessen
Ernst-Leitz-Str. 5
35394 Gießen

Hessen Tischler
Auf der Roten Erde 9
34537 Bad Wildungen

Zahntechniker-Innung
Rhein Main
Körperschaft des öffentl. Rechts
Kettenhofweg 14-16
60325 Frankfurt am Main

Holzbau Deutschland Verband
Hessischer Zimmermeister e.V.
Werner-Heisenberg-Straße 4
34123 Kassel

Landesinnung des Zweirad-
mechaniker-Handwerks
Am Marktplatz 19
64521 Groß-Gerau

Schilder- und Lichtreklameher-
steller-Innung Hessen
Markwaldstraße 11
63073 Offenbach

LIV des Schornsteinfegerhand-
werks Hessen
Am Sportplatz 1 a
36179 Bebra

LIV Hessen Steinmetz-
und Steinbildhauerhandwerk
Brentanostraße 2
63571 Gelnhausen

Landesinnung Hessen für
Orthopädie-Technik
Gießener Straße 13
35582

LIV Hessen des Raumausstatter-
und Sattlerhandwerks
Kettenhofweg 14 - 16
60325 Frankfurt am Main

Landesinnung des Vulkaniseur-
und Reifenmechaniker-Handwerks
Hessen
Hindenburgstraße 1
64295 Darmstadt

Landesinnung Hessen
Rollladen- und Sonnenschutz
Schiede 32
65549 Limburg

Maßschneider-Innung, Rhein-
Main KdöR
Bleichstraße 38a
60313 Frankfurt am Main

Fachverband Metall Hessen
Ludwig-Erhard-Straße 20
61440 Oberursel/Taunus

LIV für das Landmaschinen-
mechanikerhandwerk
in Hessen
Wollgrasweg 31
70599 Stuttgart

Konditoren-Landesverband
Hessen
Hindenburgstraße 1
64295 Darmstadt

Landesverband Hessen des
Kraftfahrzeuggewerbes
Am Landeshaus 6
65187 Wiesbaden
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